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We are the largest stockist under the Sun for-original Ben Sherman Button Down shirts. 
Shorl or Long Sleeves ir Checks, Süipes or Plain 215.95 t0 £19.95 + £2 p.p. 


Also the largest stockist of Fred Perry Sportswears T/Shirts (Polo) in 11 popular colours 
36 to 44 £16.95 + £2p.p. 46 t0 48 £17.95 + £2p.p. 

Likewise Fred Perry jumpers 

F/P Cardigans in Navy, Grey or Maroon £22.95 + £2p.p. 


Original Flight Jackets (Alpha Industries Made in USA) 
Only available from Merc. Black, Green and Blue £55.00 + £3p.p. 
Also especially made by Alpha Industries for Merc. Grey and Maroon Flight Jkts. £60 + £3p.p. 


Best quality Sta Prests in Black, Maroon, LT/DK Grey, Ice Blue, Navy, Stone and White 
£16.95 + £2p.p. 


Harringtons with Tartan Lining: Black, Beige, Maroon, Grey, Navy and Red £16.95 + £2p.p. 


Crombies with Red Lining £44.00 + £3.50p.p. 


3 Button Suits Tonic £65.00 + £3p.p. 
Ladies Tonic £60.00 + k3p.p. 
Others: Prince of Wales, Black, Grey, Dog-Tooth and Navy £50.00 + £3p.p. 


Footwear: Loake Loafers £42.00 + £3p.p. Frankwright Loafers £35.00 + £3p.p. Other Loafers with DM 
Soles £35.00 + £3p.p. 


Braces in Black, Maroon, Navy, Grey, Off-White and Red £5.50 +£ip.p 


Hundreds of T/Shirts SKA, oi, Psychobilly from £5.50 to £7.95 + 50p p.p. 
Tighten up Trojan T/Shirts £9.50 + 50p p.p. 
Trojan Caps 7.95 + 50p p.p. 


Bad Manners at the Merc. 


A whole range of Bad Manners merchandise; including T-Shirts (three designs), Patches, Badges, and 
Records including “EAT THE BEAT" LP - 1,000 Ltd edition. Allthe bands BlueBeat releases, and Bad 
Manners "Classics" - The original hit singles in their original sleeves. (Also Pic discs + Coloured viny)). 


Visit us to see for yourseii or call us for tnore ınformation: 


For overseas orders: Double postV/packaging as above 
Wholesale welcome 
Cheques/Postal orders made payable to Merc. 


Credit cards also accepted Allprices are quoted in Sterling 


Here 


Ayain... 


Kein Wochenende ohne blutige Überfälle 
von unglaublicher Brutalität durch angebliche 
"Skinheods” auf alles, was ihnen nicht in ihr 
rechisgestricktes Weltbild paßt: Ausländer, Linke, 
Schwule, Hausbestzer; die Liste ließe sich unendlich 
fortsetzen. Als Reaktion darauf ernennen sich 
irgendwelche prügelgeile Gangs selbst zu 
antifaschistischen Kampftruppen und dreschen 
ihrerseits auf alles ein, wos ihnen Nazi-verdächtig 
erscheint. Nie wor SHARP so wichtig, wie heute. Nie 
war es im wahrsten Sinne des Wortes so 
lebensnotwendig, klarzumachen, daß Skinhoud und 
Rassismus nichts miteinander zu tun haben! 

SKINTONIC ist nicht das Zentralorgan 
irgendeiner politischen Richtung. Deswegen will ich 
auch garnicht über die Ursachen für diese 
Entwicklung oder Rezepte für Abhilfe rumsülzen. Dos 
überlassen wir gerne den Soziolarbeitern, Soziologen 
und unseren fähigen Politikern. Hier geht es allein 
darum, daß Leute, die Hakenkreuz-Formationstänze 
auf dem Alex veranstalten, jüdische Friedhöfe 
niederwalzen und Ausländer zu blutigen 
Fleischklumpen verarbeiten, keine Skinheads sind. 


Viele von denen sehen ja nicht einmol 
so aus: Seitengescheitelte Uniform- 
träger, meist als broune Reisekader 
erst seit kurzem in dieser Stadt 
ansässig, sind die führenden Köpfe. 
Aber auch die vielen Mitläufer, die 
meinen, Bomberjacke, kurze Haare 
und ein Paar Docs machen sie zu 
Skinheods, haben sich nur als solche 
verkleidet. 

Ohne Ska und Reggae, ohne 
jomaikanische Kultur, würde es keine 
Skinheads geben. Diese Kultur, 
vermischt mit der Lebensart der 
britischen Arbeiterjugend machten 
Skinheods Ende der 60er Jahre erst 
zu dem, wos sie sind. Wer das nicht 
versteht, ist ein Idiot! Und wer 
trotzdem meint, anderen ihr 
"undeutsches" Wesen 'rausprügeln zu 
müssen, ist ein Arschloch! Mit solchen 
hirnlosen Schlügern, die meinen, sich 
zum Erfüllungsgehilfen irgendwelcher 
Großdeutschlandträumer machen zu 
müssen, wollen wir nichts zu tun haben. 

SHARP ist ein Zusammenschluß von 
Skinheads mit recht unterschiedlichen Ansichten. 
Gemeinsam ist uns nur der Wille, nicht mehr mit 
irgendwelchen braunen "Bewegungen" in einen Topf 
geschmissen zu werden. Wir brauchen keine Führer, 
die für uns denken; das erledigen wir schon selber. 
Wir sind stolz Skinheod zu sein, können aber auch 
andere Arten zu leben, akzeptieren - na ja, 
meistens... 

Mit der Veröffentlichung von SKINTONIC 
Nr. 6 (Nr. 1 für den neuen Redaktionshoufen) haben 
wir eine Lawine losgetreten. Dos Heft ist restlos 
ausverkauft. Wir können uns vor Briefen und 
Anfragen wegen alter Hefte, Aufklebern, Aufnähern 
usw. kaum retten. Ist ja auch gut so, aber bitte 
vergeßt nicht, eine Briefmarke beizulegen, wir sind 
nämlich alle keine Millionäre! Also: Eure Post wird 
nur mit beigelegtem Rückporto beantwortet. Wer wos 
bestellt, zohlt grundsätzlich Vorkasse in Scheinen 
oder Breifmarken. Außer Artikeln, Leserbriefen, 
Konzert- und SHARP-Berichten von Euch suchen wir 
auch noch Wiederverkäufer (außerhalb von Berlin) 
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und Leute (in Berlin), die zuverlässig und bekstbor 
sind, um fest bei SKINTONIC mitzuarbeiten. Meldet 
Euch bei der Redaktionsodresse. Es gibt viel zu tun... 
Jetzt zum neuen Heft: Nicht nur, doß wir die Auflage 
wegen der großen Nachfrage erhöht haben, auch 
sonst gibt's einige Veränderungen. Die mühevoll 
gestalteten Überschrifts-Kästen, die sonst immer über 
jeder Seite prangten, sind weggefallen, das war aus 
Zeitgründen einfach nicht mehr machbar. Außerdem 
haben wir die Schrift drastisch verkleinert, um unser 
unermeßliches Mittelungsbedürfnis zu befriedigen. 
Neu ist dann die fest einbgeplante Soul-Rubrik. Dafür 
werdet Ihr in dieser Ausgabe relativ wenig aus der 
Ecke Punk/Oil/Hardcore vorfinden. Untertänigst 
geloben wir Besserung für's nächste Heft. Und damit 
sind wir bei der beliebten Inhaltsübersicht angelangt, 
für alle, die das Heft nicht selbst durchblättern 
können: 


Schon etwas stolz sind wir auf das 
Interview mit Maroon Town ($.4), weil sie 
eigentlich jeder mag, aber kaum einer kennt. Die 
Neugierigen lesen natürlich zuerst die Gossips 
(5.8), die konsumfreudigen Leser stürzen sich auf 
die Plattenbesprechungen (5.26) und Angy auf 
den SHARP-Teil (5.30). Der Anschluß der fünf 
neuen Bundesländer wird auch im SKINTONIC 
gebührend gewürdigt, und zwar mit der Vorstellung 
von Michele Baresi und Messer Banzani 
(S.10), einem Blechreiz-Tourbericht (5.11) 
durch die damalige DDR und einem kurzem 
Anpinkeln gewisser SHARP-Herrschaften wegen ihres 
heroischen Verhaltens beim Potsdamer 
Skafestival (5.13). Das letzte Londoner 
Skafestival (5.18) wird als das ollerletzte ebenso 
gewürdigt, wie der mehr oder weniger wirkliche Stor 
des Skinheadreggae King Hammond ($.14). Die 
Blaggers ($.16) äußern sich v.A. zum Thema 
Potriotiismus und Ausländerhaß. Northern Soul 
(5.22) für alle, die immer noch nicht wissen, daß 
Skinheads sowas hören. Der Beweis, daß man Folk 
nicht nur mit Jesuslatschen, sondern auch in Docs 
hören kann, treten die Whisky Priests ($.20) an. 
Reisefreudigen Gourmels empfehlen wir dann noch 


dos Punkpiknick ($.24) im hohen Norden. 


{Fly MeNosty) 
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THE 
GERMAN 
CONNECTION 


MAROON 
TOWN 


Maroon Town sind eine sehr extreme Band: Ihre Mischung aus 
klassisch orientiertem Ska mit aggressivem Rap, eine rassisch gemischte Band 
mit Texten, die klar gegen Rassismus, Frauenunterdrückung und 
Kolonialismus Stellung bezieht - nicht jedermanns Tasse Tee, wie der 
Engländer zu sagen pflegt. Aber gerade diese Mixtur hebt sie aus der Masse 
der neuen Skabands heraus. Um nicht zu sagen: Sie sind einer der 
Hoffnungsträger des Ska überhaupt! Wer bei "Goodbye To The Empire" still 
stehen kann, ist schon tot! Und auch ihre LP "High And Dry" schafft es, neue 
Hörer für Ska zu begeistern, und gleichzeitig Skanksterherzen höherschlagen 
zu lassen. 

Es kostete uns einige Mühe, die Band zu kontaktieren. Ein 
angekündigter Gig in Brixton fand nur in den Terminspalten der Lononer 
Stadtzeitungen statt. Nach langen Mühen, vielen Telefongesprächen, 
unzähligen U-Bahnfarten und mehreren Meilen zureckgelegtem Londoner 
Straßenpflaster konnten wir im Londoner Stadtteil Balham schließlich Jerry 
German Junior, den Gitarristen der Band, auftreiben. Wir hatten die German 
Connection! Wir, das waren The Avenger und Filthy McNasty, wollten alles 
über die Band erfahren: "We know nothing! We are from Barcelona!" 


entlaufene Sklaven in Jamaika haben kleine 
Communities gebildet. In den oberen und mittleren 


JG: Ich sollte vielleicht mit dem Namen 
"Maroon Town" beginnen. Von den Plantagen 


04 SKINTONIC Nr. 7 


Regionen von Jamaika ist undurchdringlicher 
Dschungel. Dort haben sie sich niedergelossen, weit 
weg von den britischen Truppen. Da die Briten sie 
nicht aufstöbern und niederschlagen konnten, waren 
sie gezwungen, Verträgen mit ihnen, den 
sogenannten Maroons, zu machen. Daher haben wir 
die Inspiration für unseren Bandnamen genommen, 
als Beispiel für einen Kampf um Unabhängigkeit, der 
totsächlich erfolgreich gewesen ist, der Kampf der 
Moroons gegen die britischen Militärs, gegen die 
unterdrückerischen kolonialen Kräfte. Daher haben 
wir unseren Namen. 

Im September "86 kam ich gerade aus 
Jamaika zurück. Davor habe ich oft Potato 5 
gesehen. Sie sind immer noch die beste Band, die ich 
jemals erlebt habe, ak sie Floyd Lloyd dabeihatten. 
Habt Ihr sie jemak gesehen? Mein Gott, das war so 
eine Wahnsinnsband! Ak ich sie sah, habe ich kopiert, 
doß es möglich ist, den authentischen Stil zu spielen. 
Da ich gerade drei Monate in Jamaika gewesen 
war,ic* genau in der richtigen Stimmung, um eine 
Band ins Leben zu rufen, die diese Art von Musik 
spielt. Wir planten, es halbe/halbe machen, vier 
Frauen und vier Männer, und die Bandmitglieder 
sollten auch verschiedenen Rossen angehören. 

Wir versuchen vor ollem junge Schwarze 
dazu bringen, diese Musik zu mögen. Aber bis dahin 
ist es noch ein weiter Weg. Um das zu erreichen, 
wollten wir Schwarze in der Band haben, damit die 
Sache den richtigen Groove bekommt. Denn viele 
Bands schaffen es nicht, das aus der Musik 
herauszuholen, wos man den Groove nennt. Viele 
Jazzmusiker, "ernste" Musiker sagen, daß Ska nur 
Schrott, nur doof ist. Aber in seiner besten Form ist 
Ska so eine subtile Musik, und wir versuchen immer, 
die Authentizität des alten jaomaikanischen Sounds der 
frühen 60er Jahre in unsere Musik zu kriegen. Ich 
glaube, daß wir das jetzt geschafft haben. Wir haben 
einen Perkussionisten, der gerade von einer Tour mit 
Bunny Wailer zurückgekommen ist. Ich fühle mich 
echt privilegiert, daß ich auf der selben Bühne mit 
diesem alten Jungen stehen darf. Und ihm macht es 
richtig Spaß mit uns zu spielen. Dann haben wir 
einen Schlagzeuger aus der Karibik. Die Drums sind 
so subtill Die Jungs kennen den Groove, den sie 
haben geholfen, ihn zu erschaffen! 

Mit Rap haben wir erst vor ungefähr 
eineingolb Jahren ongefangen., Als meine Schwester, 
sie war unsere Sängerin, die Gruppe verließ, 
beschlossen wir, den Rap reinzubringen. Denn, wie Ihr 
schon in unserer Plattenbesprechung im SKINTONIC 
geschrieben habt, hängen Toasting und Rap eng 
zusammen. Beim frühen Ska gab es eine Menge 
rythmisches Sprechen. Rap ist eine natürliche 
Weiterentwicklung davon, und viele Kids hören dos. 
Also dachte ich: das könnte auch ein Weg sein, Ska 
bekannter zu machen. 


ST:lhr habt den Rap auch deshalb 
ins Spiel gebracht, um zu vermeiden, daß man 
immer vor der gleichen kleinen Fangemeinde 
spielt. Dieses Problem haben ja eigentlich im 
Moment alle Skabands. Habe ich das richtig 
verstanden, daß das einer der Gründe war? 

J6: Jo, das ist richtig. Als das sogenannte 
Skarevival anfing, wor wenig Neues da. Das meiste 
war einfach eine Widerholung von 2-Tone, aber ohne 
die tollen Bands von damals wie Speciols, The Beat, 
Madness, die wirklich ein paar verdammt gute Songs 
geschrieben haben. Das wor das Hauptproblem des 
Skarevivals. Es war irgendwie etwas zu früh. Es gab 
zwar viel Hype, aber zu wenig Material für so viele 
Bands, um ein Revival zu rechtfertigen. Ach doch, 
mon kann den Hype rechtfertigen. Viele Leute hören 
diese Musik, und viele Bands verdienen auch 
Beachtung. Aber der Hype war übertrieben! Das 
Skarevival wurde als das größte Ding überhaupt 
angekündigt, das seit langem stattfinden sollte, wos 
aber dann nicht stattgefunden hat. Es war nicht wie in 
den 70ern, dazu fehlte die Qualität. 

ST: Es wurde zu viel veröffentlicht. 
Auf einmal gab es jede Menge Platten, jede 
Menge Gruppen und jede Menge Artikel über 
Ska, aber die wirklich großen Sachen fehlten. 

J6: Das Ganze passierte viel zu schnell, 
um eine echte Chance zu haben. 

ST: Jeder wollte ein Stück vom 
Kuchen abbekommen. Für viele Bands wäre 
es besser gewesen, statt gleich einer LP eine 
12° mit vier oder sechs Stücken 
herauszubringen. Meist wird man doch schnell 
gelangweilt, weil da oft nur eine Idee mehr 
oder weniger breitgetreten wird. Nach sechs, 
sieben Stücken wird's dann öde. 

JG: Ja, das ist nicht wie bei Madness oder 
Specials, du war ein Album eben ein richtiges Album. 

ST: Zurück zu Maroon Town. Ich 
habe gehört, daß Ihr Euren, wie sagt man, 
Sänger, Rapper, Frontmann gewechselt habt. 

JG: Das ist eine Veränderung, die erst vor 
kurzem stattgefunden hat. Stevie B. ist weg. Wir 
haben einen anderen Rapper, wos meiner Meinung 
nach ein großer Vorteil ist. Stevie B. hatte nur eine 
Art zu rappen drauf, der Neue kann verschiedene 
Stile bieten, er ist jung, ist ein toller Frontmann, er ist 
gefährlich, er ist wirklich gut! Er hat, obwohl er erst 
16 oder 17 ist, eine Menge Ausstrahlung. Außerdem 
ist er ein hübscher Junge. Das scheint wohl die 
Veränderung zu sein. Die ganze Sache muß aber 
noch festgemacht werden. Ich will meine Augen 
weiter offen halten und suche jemanden, der ein 
guter Sänger, Ropper und Toaster ist. Den muß es 
doch irgendwo geben. Irgendwo wartet er darauf, 
Leute wie uns zu treffen, und wir warten auf 
jemanden wie ihn. 


ST: Und wie seid Ihr mit John 
Bradbury (ehemaliger Drummer der Specials) 
zusammengekommen, um Euch zu 
produzieren? 

J6: Das wor wirklich eine komische 
Geschichte. Rajan, unser Bassist, wor in einem Pub in 
Hampstead. Dort hat er diesen Typen wiedererkunnt, 
und zwar an seinen Ohren wiedererkannt. John 
Brodbury hat unheimlich abstehende Ohren! Er ging 
also auf ihn zu und fragte: "Bist Du John Brodbury?” 
Die Antwort wor "Jal”. Sofort fingen sie an, über die 
Specials zu reden. Dann hat er mich mit ihm 
zusammengebrocht, und John sagte, wie wir es 
gehofft hatten, wir sollien zu ihm ins Studio kommen. 
Das war ein winziges Studio! Wir mußten das 
Schlagzeug woanders aufnehmen, denn das Studio 
wor dofür zu klein. Da haben wir die 7°* "City Riot” 
aufgenommen. Das war vor drei Jahren. Wir haben 
die Platte selbst herausgebracht. Die LP haben wir 


dieses Jahr im Janvar mit John Bradbury 
aufgenommen. 

Wir hatten mit "City Riot” ganz schön viel 
Erfolg. Wir wurden oft im Radio I und anderen 
Sendern gespielt. Probleme gab es mit dem Vertrieb, 
keiner konnte die Platte irgendwo kaufen. Aber John 
hat seine Sache wirklich gut gemacht. Er ist mit 
unglaublich viel Begeisterung bei der Arbeit. Obwohl 
er schon so lange dabei ist und schon so viel Scheiße 
erlebt hat, nimmt er die Sache sehr ernst. Und er 
hatte auch mit Terry Hall (Fun Boy Three) echt 
Scheiße am Haks. Jetzt arbeitet er für Stock/ Aiıken/ 
Waterman. Ich glaube einer von denen hat früher 
mal eine Zeit lang die Specials gemanagt. 

ST: Ich weiß nur, daß Peter 
Waterman mal Lastwagenfahrer bei Trojan 
gewesen ist. Das hat zumindest Judge Dread 
erzählt... Na ja, von Ska allein kann man 
heute nicht mehr leben. Aber John hat doch 


auch sonst noch einige Skagruppen 
produziert. 

J6: Ich glaube, er versucht gerade was 
mit Sean Flowerdew von den Loufers auf die Beine zu 
stellen. John Bradbury, Sean Flowerdew und Ranking 
Roger sind so Leute, die immer noch was auf die 
Beine stellen wollen. Habt Ihr von International Beot 
gehört? Die haben immer noch Pläne; und das ist gui 
so. Einiges von dem, was Ranking Roger im Studio 
produziert, ist absolut brilliont. Er macht olles in 
seinem eigenen Studio. Vielleicht können John, Sean 
und Ranking Roger was zusammen machen und 
sogar Geld damit verdienen. Falk Ihr eine Idee habt, 
wie man Geld machen kann, dann sagt mir bitte wie! 

ST: Dann würde ich selbst das Geld 
machen, anstatt Dir den Tip zu geben. 
(Allgemeines Gelächter) 

J6: Ich würde Dir auch einen kleinen 
Anteil abgeben. 


ST: Mich würde noch interessieren, 
wer für Euer scheußliches LP-Cover 
verantwortlich ist. Und was soll das 
überhaupt? 

J6: Der Typ der das gemacht hat, ist ein 
sehr guter Freund von mir. Zu sehen sind ein Strand 
und ein Boot. Außerdem ist da noch ein Haus und die 
Farben sind hauptsächlich maroon (braun). Seine 
Großmutter ist eine weltweit anerkannte Bildhaverin, 
ihre Werke kann man sogar im Museum bewundern. 
Ich werden den für das Cover verantwortlichen 
Freund nächste Woche Ireffen und mit ihm darüber 
reden. 

ST: Erzähl uns dann, wie er reagiert 
hat (allgemeines Gelächter). Jetzt laß uns mal 
über Eure Texte reden. Die meisten englischen 
Skabands sind betont unpolitisch, da ist 
Maroon Town eine große Ausnahme. Mich 
würde interessieren, warum Ihr Euch 
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entschlossen habt, andere Texte zu machen. 
JG: Man hört bei dieser neuen Skowelle 
immer wieder, daß die Bands nur ihren Spaß haben 
und nichts mit Politik zu tun haben wollen. Ich 
persönlich glaube, daß sich unsere Texte schon aus 
der Zusommensetzung der Band ergeben: Wir haben 
eine, vielleicht auch zwei Lesben in der Band, es sind 
Schwarze in der Band, ich selbst stamme aus 
Jamaika. Und wir hatten das Gefühl, daß wir den 
Leuten etwas zu sogen haben. Wenn Du so denkst, 
und dann auch noch eine Plattform hast, solltest Du 
die auch nutzen. Manche Leute meinen, daß man 
Musik und Politik nicht vermischen soll. Wenn die 
Musik gut ist, konnst Du alles dazu singen, und es 
wird trotzdem was dabei rauskommen; wenn die 
Melodie gut ist. Wir haben das Lied "Women Say No” 
gemacht, wo Frauen männliche Gewalt nicht linger 
hinnehmen wollen. Bei diesem Text gibt es nichts zu 
deuten.Die Aussage ist eindeutig. Sicher gibt es Leute, 


die abschalten, wenn sie das hören, und es als eine 
Art Predigt abtun. "City Riot” wor jo ein Instrumental. 

Aber wir haben die Musik mit der Stimme 
eines schworzen, amerikanischen Aktivisten der 60er 
Jahre unterlegt, und so auch diesem lied unseren 
Stempel aufgedrück. Die Aufnahmen stammien aus 
dem Archiv, denn die Idee stammt hauptsächlich von 
Rojon, der als Rodiojournalist arbeitet. Und das kam 
auch gut on. 

ST: So wie "Goodbye To The 
Empire”. Da ist zwar keine direkte Aussage, 
aber man weiß trotzdem genau, worum es 
geht. 

J6: Ja. Die "Empire" wor das erste Schiff, 
das Emigranten aus Jamaika nach Großbritannien 
brachte. Leider ist Rassismus hier, wie auch in 
anderen Lündern, z.B. Deutschland, immer noch ein 
großes Problem. Da der Ska ja ursprünglich aus 
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Jamaika stammt, dachten wir, gerade dieses Problem 
mit dieser Musik anzusprechen, wäre sinnvoll. Man 
sollte immer nach vorne schauen und nicht nur um 
sich herum beobachten, was im Musikgeschäft so 
ongesagt ist, sondern seinen eigenen Weg gehen. 

ST: Man hört immer, daß Maroon 
Town nicht gerade oft live zu sehen sind. 

JG: Unser letztes Konzert war vor zwei 
Wochen, und eigentlich hätten wir ouch om Samstag 
in Brixton spielen sollen. Wir spielen eigentlich 
ziemlich oft live, sicher öfter, als andere Londoner 
Bands. Aber wir spielen hauptsächlich in London. 

ST: Das heißt, daß wir in 
Deutschland nicht viel von Euch sehen 
werden... 

J6: Du sprichst wahrscheinlich jetzt das 
Festival in Anchen on. Wir haben beschlossen, da 
nicht hinzufahren, und zwar ous praktischen 
Gründen. 


ST: Was für Leute kommen denn 
hauptsächlich auf Eure Konzerte? Wie ist das 
mit dem Kontakt zu jungen Schwarzen, über 
den wir anfangs gesprochen haben? 

J6: Es kommen Schwarze, Dreads und 
Rostas, junge Hip-Hopper, auch Studenten. Besonders 
wenn wir in Brixton spielen, was wir oft tun, ist dos 
Publikum bunt gemischt. Das habe ich mir auch 
immer so gewünscht. Wenn ich auf der Bühne siehe, 
und vorne Schwarze tanzen, dann fühle ich mich gut. 

ST: Habt Ihr Ärger mit den Rechten, 
wegen Euren Texten und der 
Bandzusammensetzung? 

JG: Erstaunlicherweise nein. Wir hatten 
noch nie Ärger bei einem unserer Konzerte, obwohl 
wir nicht nur in Brixton, sondern überall in London 
spielen. 

ST: Wie sieht es denn mit einer 


Deutschland- oder Europa- Tournee aus? 

J6: Wir hoffen, bald etwos in der Richtung 
machen zu können. Der Manager von Laurel Aitken 
kom vor ungeföhr drei Wochen her, und wir sprachen 
darüber. Ich hoffe, und er hofft, daß wir da 
gemeinsam etwas auf die Beine stellen können: 
Deutschland, Holland, Schweiz... Ich will unbedingt 
noch Deutschland. Ich bin schon mal dogewesen, als 
ich elf Jahre alt wor. Falls Jemand dies liest, der für 
uns wos organisieren konn, soll er mit uns in Kontakt 
treten. 

ST: Gibt es noch etwas, das Du 
sagen möchtest? Eure Zukunftsperspektiven? 

J6: Ich bin der Überzeugung, doß unsere 
Band bisher nur etwa 50% ihrer 
Entwicklungsmöglichkeiten umgesetzt hat. Ich habe 
immer gefühlt, das wir noch nicht das geschafft 
hoben, wos wir erreichen könnten. Langsam werden 
wir deswegen etwas frustriert. Ich will mit voller 
Energie losschlagen. Ich mag keine halben Sachen. 
Ich habe die Vorstellung, daß die Leute, wenn sie 
unseren Gig, unsere Show gesehen haben, 
gefühlsmäßig und körperlich total geschafft sein 
müssen. Sie sollen da rauskommen und denken "Mein 
Gott, was war das? Das wor ja großartig!" Ich will die 
Band dohinbringen, daß es nicht nur um die Musik 
geht, sondern um die ganze Performance, die Du mit 
dem Publikum durchmachst. Die Leute sollen von 
Anfang bis Ende aus dem Häuschen sein. Wir schoffen 
dos jetzt schon bis zu einem gewissen Grad, ich will 
aber aus jedem Gig ein Ereignis machen. Andere 
Bands haben das früher mit mir gemacht, und die 
sind für mich ein Vorbild. Dos ist "High Energy” mit 
Seele und Humor. Man sieht doch so viele Bands, wo 
man sich fragt, was die eigentlich da oben zu suchen 
haben. Was soll an denen nun so besonderes sein? 
Eine halbe Million Leute kann Gitarre spielen und ein 
Lied singen. Das ist natürlich eine verdammt schierige 
Sachen, wenn man das anders machen will. 

ST: Da habt Ihr Euch ja noch einiges 
vorgenommen. 

J6: Ja, total! Eines Tages will ich mit der 
Band nach Jamaika gehen. Wir haben noch einen 
weiten Weg vor uns. Es muß richtig böse werden. Im 
Moment ist es schon ein wenig böse, aber es kann 
noch so richtig gefährlich werden. Wenn Du nicht mol 
wos versuchst, Deine ganze Vorstellungskraft einsetzt, 
dann erreichst Du auch nichts! Wenn Du denkst, daß 
Du was zu sagen hast, worum solltest Du Dich da 
zurücklehnen, anstatt was zu tun? Wos z.B. so 
Organisationen wie SHARP machen, ist verdammt 
wichtig. Wir leben in einer potentiell ganz schön 
gefährlichen Zeit. So Sachen wie Wissen, Bildung und 
Bewußtsein werden unter den Teppich gekehrt, und 
das in einer Zeit, wo Machtmißbrauch so einfach ist. 

(The Avenger) 


Y» a8 « 


ALLEHREN] 


a u a Ge BE 


WHO NAPPED J.B.? 


Menanerient 

& Booking: 
Blechreiz 

Leberstr. 63 

1000 Berlin 62 

Tel.: 030 / 781 85 31 


Vertrieb: DICH Seite2: 
Rude Records 


1600 Bochum 1. Ska Fish (CIA) 1. James Bond 
2. Trumpet Story 2. The Flying Dutchman 
3. Bumble Bee 3. 16 Pets 
4. Visions Of Violenoe 4. Stop 
5. Return Of The 70's ERS EU 


Zu Anfong erst mal eine Korrektur zum 
letzten SKINTONIC: SkaGB ist nicht die 
Nachfolgeband des HL-Syndikat. Das Syndikat 
existiert weiterhin in neuer Besetzung und will wieder 
verstörkt Konzerte geben. Und die erstere Band 
hängt noch im Übungsraum rum, so daß drei Leute 
von ihnen erst einmol die SHARPSOUND- 
CONNECTION gebildet haben: Zwei Selecter und 
ein Toaster lassen die Soundsystems der 60er Jahre 
wieder aufleben. Einige öffentliche Auftritte, u.a. mit 
El Bosso und die Ping Pongs, haben schon 
stattgefunden. Und deren Skacus bosselt gerade an 
einem Skacid (dat Wortspiel, wo Collaps?). 
Mannheims Spy lub sind mit neuem Sänger wieder 
im Rennen, touren im Herbst, genauso wie No 
Sports und Busters (vgl. Anzeige im Heft). ® Rude 
Records konzentrieren sich jeizi ganz auf’s 
Plattenmachen (auch vgl. Anzeige im Heft) ihren 
Vertrieb haben sie abgegeben. An wen, verraten wir 
nicht (keine Anzeige im Heft). ® Die Braces sind 
schon wieder im Studio, um neues Material 
einzuspielen. Außerdem basteln sie an einem Dub- 
Remix zwecks Maxi-Auskoppelung. Im Dezember 
touren sie zuerst mit Andi Tosh (genau, der Sohn 
vom Pedder, Jah hab ihn selig) und später mit 
Desmond Dekker durch deutsche Lande. Ihr 
rühriger Manager Luigi Spiekermann geistert jetzt 
auch durch den Äther: Montags 17-19 Uhr moderiert 
er eine Indie-Sendung mit viel Ska für Radio 
International Elsenborn. Ist in NRW und Umgebung 
auf 105,1 Mhz anzupeilen. ® Langnese von SKA 
abgekommen! Die Langnese-Iglo GmbH hat den 
schokoummontelten Vanilleeis-Riegel mit 
Luftschokolade-Kern in Blaumetallic-Verpackung mit 
dem Namen SKA in SKY umbenannt. Die 
SKINTONIC-Redaktion ist unter Protest auf Möwenfick 
umgestiegen. ® Karierte Neuigkeiten aus der 
Hauptstadt: Der Lord Of Ska ist jetzt endgültig von 
London nach Berlin übergesiedelt, möchte aber seine 
alten Toge in Ruhe genießen und hat uns deshalb 
gebeten, sein Incognito zu wahren. Trotzdem ist ob 
und an mit Spontanauftritien bei Konzerten zu 
rechnen, außerdem wird er dem SKINTONIC als 
graue Eminenz zur Verfügung stehen. ® Auf seinen 
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Rat hin haben Blechreiz dann auch bei Rude Records 
unterschrieben. Die längst fällige LP soll unter dem 
Namen "Who Napped J.B.?" im Novomber erscheinen. 
® Auch die Butlers weilten im Studio, haben Materiol 
für eine LP eingespielt, die nächstes Jahr ebenfolk 
bei Rude erscheinen soll. Das Tape der Aufnahmen 
wird in Insiderkreisen schon als hochkarätiges 
Bootleg gehandelt. © Die Mean Strinx aus Rudow 
haben ein 6-Track-Demo namens "Skank-a-Billy” 
veröffentlicht, auf dem aber nur die zwei Versionen 
des Titektücks Ska sind. Aber auch die von Rock, Soul 
und Billy beeinflußten Stücke kıssen für die Zukunft 
einiges erwarten. ® Schließlich vermelden wir noch 
die Auflösung der Bullfrogs aus Berlin-Köpenick 
wegen der üblichen "musikalischen Differenzen”. 
Dafür gaben Mother’s Pride in Berlin-Lichterfelde 
ein vielversprechendes Debut vor ollerdings teilweise 
sehr fragwürdigem Publikum. ® Der kurze Ratgeber 
für Berlintouristen: Berliner Skankster treffen sich 
weiterhin (nicht nur) Donnerstags in der Bunten 
Hölle, Lützowstr./ Ecke Potsdamer. Wer beim Kicker 
6:0 verliert, muß Einen ausgeben. ® Wem dos zu 
bunt ist, oder wer mit dem Zopfer im Streit liegt, muß 
sich mithilfe bunter Popierschnipsel in der Neuköllner 
Szenesouna Rockit vollaufen lassen (Dienstags und 
Donnerstags). ® Gemütlicher geht’s da schon im 


Recht auf Dummheit nicht für sich alleine gepochtet. 
Auch Rote oder lila Menschinnen (Ist das so 
richtig?Ham wir nümlich extra inner TAZ 
nachgekuckt, wie man das so vorschrifismäßig 
schreiben muß!) können schon gonz schön blöde 
sein. Und alle jetzt mitsingen: "Das KOB, das KOB, 
das hot immer recht, Genossen, es bleibt dabei...” 

Dos Punk-Revivol feiert dank des Nachholbedarfs 
unserer bunthoarigen Brüder und Schwestern aus Ex- 
Honikınd unerwartete Erfolge. Slime haben sich zu 
einer neuen Platte und Minitour überreden lassen. Ihr 
Gig in der Neuköllner Hasenheide verbreitete eine 
merkwürdige Atmosphäre von Nostalgie-Kaffefahrt. 
Die penetranten "Nazis raus"-Rufe (Obwohl keine da 
waren) gingen selbst dem Sänger auf die Nerven. © 
Bei so viel Absatzmöglichkeiten mußte natürlich das 
Berliner Label Aggressive Rockproduktion zu 
neuer Leben erweckt werden, um die Slime-LP(neu) 
und die "Soundiracks zum Untergang Teil 1" 
(Wiederveröffentlichung eines Klossikers, hoffentlich 
ohne Zensur-Gepiepse bei Slimes "Bullenschweinen”) 
herauszugeben. ® Wir wollen aber nicht lästern, 
immerhin wird dort auch die langersehnte LP unsere 
heißen Krieger von Charley’s War veröffentlicht. 
Mit Peter Hoeren von Crucial Response Records, die 
Ihre Single veröffentlichten, gab es etwas Ärger, weil 


ZRENJES 


DAB-Stübl in der Oraniensir. zu. Dafür legt der Wirt 
auf Wunsch auch Ska und son Zeugs auf. © 
Komasäufer verpassen sich ihren Brummschödel in 
der Rumbar (Baumschulenweg), wo schon 
desöfteren Berlins aufgehender Stern am 
Journalistenhimmel beim Rumgrützen beobachtet 
werden konnte. Unbedingt den "Cokl Dog" probieren! 
© Nicht empfehlen können wir dagegen das KOB: 
Der selbsternannte Gesinnungskonrollausschuß der 
Berliner Linken hat nämlich beschlossen, SKINTONIC 
zu boykottieren. Der Grund (bitte hinsetzen und gut 
festhalten): SKINTONIC ist sexistisch! (ja ührlich, ham 
die gesagt!). Man sieht: Die Brounen haben das 


er sich selbst, anstatt Warzone und Agnostic Front, 
grüßte, das Agnostic Front-Shirt des Drummers auf 
dem Cover übermalte und die abgedruckten Texte 
stellenweise umschrieb ("Eine Zensur findet nicht 
statt.."). Die beinahe gegrüßte Agnostic Front 
will trotz der erlittenen Schmash im Herbst durch 
Europa touren. Das gibt bestimmt wüste Hauereien 
zwischen links und rechts. Wetten, welche Fraktion an 
welchem Veranstaltungsort gewinnt, nimmt die 
Redaktion nocht entgegen. ® News From UK: Jive 
Bunny (das sind die, wo immer der Hase durch’s 
Video hoppelt) wollen einen 2Tone-Remix auf den 
Markt werfen. Eingespielt wurde das ganze u.A. von 


so illustren Größen wie Neville von den Specials, 
Pauline von Selecter, Prince Nutty und Buster 
Bloddvessel. Alle britischen Skanksters warten jetzt 
darauf, daß der Mix in die Charts kommt, um das 
öffentliche Interesse für Ska zu nutzen. Zu diesem 
Zweck sollten die Hotknives auch beim Jive-Lobel 
unterschreiben, aber der Deal platzte. ® Daß Potato 
5 sich aufgelöst haben, dürfte sich rumgesprochen 
haben. Wer wissen will, was die ehemaligen 
Bandmitglieder so treiben (üh, musikalisch); 
bitteschön, SKINTONIC weiß alles: Paula Richards 
(Boss) und Paul Seacroft (Gitarre) spielen jetzt bei 
The Reenes, vier Frauen und ein Typ, die 
Rockmusik machen. Die von Ex-Kartoffelschläger 
Paul Hickson und Paul Seacroft produzierte Debut-Lp 
erscheint im Oktober bei Squale. Außerdem 
erscheinen sie mit 11 anderen britischen Frauenbands 
auf dem Sampler "Postcord From Parodise”. Spider 
Johnson will eine eigene Ska/Reggae/Dance-Band 
eröffnen und mit den Deliones ins Studio gehen. 
Martin Aberdeen und Paul Hickson machen ols 
Rackit Allstars jetzt Skocid. © The Deltones 
klangen bei ihrem letzten Auftritt in Berlin schon 
reichlich lustlos und haben deshalb eine 
mehrmonatige Besinnungspause eingelegt. Auf dem 
Sampler "Posicard from Paradise” ist ein Stück im 
neuen Sound zu hören, der Hauptunterschied ist ein 
elektronisches Schlagwerk. Eine Tour folgt im 
Dezember. ® The Riffs haben sich von Link Records 


getrennt und zwecks Vorfinanzierung ihrer nächsten 


LP eine Single rausgebrocht. Wir trofen kürzlich ihren 
kurzhoorigen Frontmann Aiden, so daß Ihr im 
nächsten SKINTONIC mit einem ausführlichen Beitrog 
über die neve Kultband der Londoner Skinheadszene 
rechnen dürft. © Loßt bei International Beat das 
erste Wort weg, und Ihr wißt, aus wekher Ecke die 
Band kommt. Erste Veröffentlichungen auf diversen 
Samplern lassen uns zwischen Hoffen und Bangen 
schwonken. Die demnächst bei Blue Beat 
erscheinende LP "The Hitting Line” wird zeigen, ob sie 
sich als würdigere Nachfolger einer 2Tone-Band 
erweisen, als die Nuity Boys. ® Blue Beats Lobekhef 
Buster tourle mit seinen Bad Manners im letzten 
halben Jahr quer über den Globus. Kurz mal 8000 
Leuten in San Froncisco die Zunge zeigen, um dann 
mal eben das neue Album sinzuspielen. Inspiriert 
durch den Erfolg von UB 40 mit ihren Coverversionen 
"Labour Of Love” versucht es unser aller 
Lieblingsdickerchen jetzt mit "Version": von "Lola" 
über "The First Cut Is The Deepest" bis "Wet Dream” 
Nachgespieltes im bewührten Manners-Hitsound. Der 
Erfolg wäre ihm gegönnt, denn wer SHARP lobt 
(Nachzulesen auf S. 32H), soll gefälligst auch reich 
und berühmt werden! ® Auf Achse gehen wollen nun 
auch die neuformierten Blitz, was bestimmt lustig 
onzusehen ist, spielt da doch ein Typ alle 
Instrumente, während der andere danebensteht und 
singt. © Die von SKINTONIC meistgefeaturie Band Oi 
Polloi haben sich eine neue Bassistin angelacht und 
machen über’n Teich für eine US-Rundreise. Mal 


sehen, wie die Yankee-Glatzen auf sie reagieren. © 

Abt. Qual der Wahl: Zwischen weihnachtlicher 
Bescherung und neujührlichem Komakater zwei 
Skafestivals fast zu selben Zeit. Das Londoner 
Skafest V findet am 29./30. Dezember im guten 
olten Sir George Robey statt, und zwar mit The 
Busters, Derrick Morgan, Hot Knives, Mr. Review, Spy 
Eye, Natural Rythm, Bugsy Molone,Skarper, Tighten 
UP Ska Fever und Ska Per. Tickets für dieses 
Stelldichein bekannter Skapersönlichkeiten (v.o. die 
letzten Bands) gibt's für £ 15,- bei Unicorn Records, 
191 Seven Sisters Road, Finsbury Park, London N4 
3NG. Mark Johnson möchte betonen, doß alle 
Gewinne vom Kartenverkauf selbstlos on die Bands 
weitergegeben werden. Na denn. e Am 28./29. lädt 
Alfred zum 2nd Skankin Round The X-Mas Tree 
in die Stadthalle Eschweiler (bei Aachen). Der Knaller 
sind die Busters All Stars, die sich aus Leuten von 
Madness, The Beat, Specials, Selecter, Bad Manners 
und Bodysnatchers zusammensetzen, also die 2tone- 
Revival-Band. Weiter treten auf: Hot Knives, Skoos, El 
Bosso & die Ping Pongs, Mr. Review, Messer Bansani, 
The Quicksteps, Desmond Dekker, Mark Foggo, The 
Riffs, The Braces, Ver Sko Vis, Bluebeat und die Nicks. 
Karten für DM: 51,- (+VVK) bei Taboo, Charlottenstr. 
14, 5100 Aachen. SKINTONIC wird bei beiden 
Ereignissen mit Berichterstattern prösent sein und im 
ersten Heft des nächsten Jahres dann die Punkte für 
(oder gegen) die beiden Veranstalter 
zusommenzöhlen. e XXX 
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SPECIAL 


Warum fangen alle Fx-DDR-Ska-Bands 
mit M B an? 


Oliver, Sänger und Gitarrist von Michele 
Baresi, hat sich mit uns in Ost-Berlin über seine Band 
unterhalten. 

Gegründet hat sich Michele Baresi Ende 
"86. Sie hatten damals aus unterschiedlichsten 
Quellen von Sko-Musik gehört. "Die erste Specials-LP 
war zu der Zeit die Party-Platte," erzählt uns Oliver, 
"zu hören in Ost-Berlin und der ganzen DDR." Die 
meisten Bands haben damals Punk gemacht, einige 
von denen kommen jetzt sogar kommerziell raus. 
Michele Baresi war mit seinen Bläsern "ein Kontrast 
zu der Frust-Geschichte" und den reinen Gitarren- 
Bands. 

Aber es war von Anfang an nicht nur Ska 
im Programm. Die Band nahm viele Stilrichtungen 
auf, "von Punk bis sonst wat." Ob sie viele Gigs 
gemacht haben, wollen wir wissen? 

Sie haben gemerkt, daß es sehr gut gelaufen ist, 
doch sie wolten sich nicht so schnell verbrauchen. Die 
ersten Auftritte waren meistens "Independent-Kisten”, 
olso von der Kirche aus oder privat auf Partys, aber 
für die Clubs (fast alle "Mucke-Schuppen” in der Ex- 
DDR tragen die Bezeichnung "Club") brauchte Michele 
Baresi dann eine Einstufung. 

Einstufung? 

Das war so: Wollte man in einer 
offiziellen Einrichtung spielen, brauchte man eine 
offizielle Einstufung. Dazu gab man ein Konzert, das 
von einer Jury begutachtet wurde. Die bestand aus 
"Musikern, Funktionären, Textleuten und sonst wat.” 
Sie gab einem eine Grund-, Mittel-, Ober-, Amateur- 
Sonder- oder Weiß-der-Geier-was-noch-Stufe. Am 
Ende dieser langen Leiter standen die Phudys. Von 
der Einstufung war auch die Gage abhängig, dafür 
gab es besondere Aufteilungs-Schlüssel. Hierarchie, 
Bürokratie und Idiotie waren die drei Fremdwörter, 
die uns bei Oivers Erzählung sofort durch den Kopf 
schossen. 

Jedenfalls machte Michele Baresi 
Mittelstufe und spielte damit, bis sie nicht mehr gültig 
war (Anfang °89), dann bekamen sie Oberstufe. Die 
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ganze Einstufung wor aber nur, um überhaupt spielen 
zu dürfen. Doch viele Ost-Musiker sahen das anders: 
"Das Ost-Mucker-Leben war, daß die Leute mehr oder 
weniger von den Auftritten gonz gut verdient 
haben... , so 200 Mark” (pro Musiker!). Also jeden 
Samstog einen Gig, und man hat den republikweiten 
Durchschnittsverdienst erreicht. 

Oliver hatte im Juni ein Festival mit Messer Banzani, 
Blechreiz, Builers und Michele Baresi im H.d.j.T. 
veranstaltet. H.d.j.T.? Haus der jungen Talente! Ein 
Dreiviertel-Jahr vor der Maueröffnung kam der 
Kontakt zu den West-Berliner Sko-Bands zustande. 
Doch die Realisierung scheiterte (wer hätte es 
gedacht...) an den Behörden. Marcus von Blechreiz 
erinnert sich: 

"Ich habe uns und die Butlers damals bei 
der Künstleragentur der DDR angemeldet, unweit 
vom Checkpoint Charlie, aber eben auf DDR-Seite 
und mit 25.-DM Eintritt. Die Künstlerogentur hatte 
das staatliche Monopol auf Import westlicher und 
Export von DDR-Musikern in’s kapitalistische 
Ausland. Mit einer Bürengeduld bin ich sogar bis zu 
dem Schreibtisch vorgedrungen, über den auch Udo 
Lindenberg gewandert ist und konnte dem 
Oberomtsarsch direkt in sein Gesicht schauen. Der 
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verwies mich aber zu einer Sachbearbeiterin, der ich 
dann den ganzen Anmeldekrempel in die Hond 
drückte. Vielleicht hötte das Festival auch noch im 
Oktober '89 stattfinden können, wenn diese 
verfluchte Sochbearbeiterin nicht drei Wochen später 
über Ungarn in den Westen geflüchtet wäre.” 

Wie geht es weiter mit Michele Baresi? 

Keine Ska-Festivals mehr, meint Oliver, denn sie 
wollen nicht al Vorband obgestempelt werden, die 
nur daran gemessen wird, wie nahe sie musikalisch 
an den Houpt-Ska-Akt "rankommt. Michele Baresi 
wird weiter Skastücke spielen, doch auch noch viele 
andere Stile in ihre Musik mit aufnehmen. 


Beim Ska-Allnighter in Potsdam / 
Lindenpak im Juli "90 haben wir uns mit den Cousins 
Leander und Tommy Topp (Git,/Voc. und Drum) von 
Messer Banzani und ihrem Trompeter unterhalten. 
Auf unsere übliche Eröffnungsfrage nach den 
Anfängen der Band bekamen wir die unerwartete 
Antwort, daß sie sich erst im Moi "89 gegründet 
haben. Ihr Repertoire und die Auftrittsroutine ließen 


auf eine längere Bandgeschichte schließen. 
Totsächlich liegen die Ursprünge auch schon früher. 
Leander und Tommy, zwei Schwarze aus Sachsen mit 
deutlichem Akzent, haben schon sehr lange Musik 
zusammen gemacht. Der eine stand auf Punk und 
Wave, der andere auf Reggae, und als sie sich 
einander musikalisch nührten, kam plötzlich so etwas 
wie Ska heraus. Das wußte damals aber noch keiner 
von beiden. Vor Jahren war einmal "A message to 
you Rudy” von den Specials im Radio zu hören. Das 
war der erste, prägende Einfluß. Von Ska-Musik oder 
dem Namen der Band sollten sie aber erst viel später 
erfahren. Ak sich Messer Banzani im letzten Jahr zur 
Band formatierten, hatten sie noch sehr verschiede 
Stilrichtungen in ihrem Programm. Die Skastücke 
kamen auf den ersten Porty-Konzerten am besten an, 
und so mochten sie weiter: "Bis uns irgendwann mal 
jemand sogte, daß es eben Ska ist." Seitdem hat sich 
die Band immer weiter zu den Roots entwickelt und 
kann heute auf jedem Ska- und Reggaekonzert 
mitmischen. 

Messer Banzoni stehen jetzt wie fost alle 
Ex-DDR-Bands und -Veranstalier vor einem dunklem 
Loch. Keiner weiß so recht, wie sich der Musikmarkt 
nach Wegfall der stoatlichen Oberaufsicht entwickeln 
wird. Die kleinen Clubs in ihrer Heimatstadt Leipzig 
und in vielen anderen Orten der Republik haben sie 
immer rappeldickevoll bekommen. "Wir haben 
wirklich ziemlich viel gespielt. Da es in der DDR 
früher so war, daß ein Konzert praktisch die einzige 
Möglichkeit wor, an Leute ‘ranzukommen, weil 
Platten und so waren ja nicht, woren wir also 
praktisch gezwungen, davon zu leben. Und es ging 
auf jeden Fall!" Bei ca. 1000.- M pro Auftritt waren 
für jeden der sechs Musiker immer über hundert 
Mark drin. Das hot sich schon geändert. Zieht man 
heute die Unkosten von der Gage ab, bleibt kaum 
noch etwas übrig (wie z.B. an diesem Abend in 
Potsdam). 

Das soll nicht heißen, daß Messer 
Bonzani sich bald auflösen! Neue Konzerte sind schon 
in Arbeit, und auf dem 2. Skandal-Sampler wird ein 
Stück von ihnen zu hören sein. Außerdem wäre es 
schade um die doppelt gemischte Besetzung, denn 
das bekommt man in Deutschland nur selten zu 
sehen. Erst einmal sind mit den Cousins Topp zwei 
Schwarze in der Band. "Diesen Zusammenhang 
zwischen Schworz und Weiß, diese Einheit 
darzustellen, ist eines unserer intensivsten Ziele." Und 
dann sind am Boss und Saxophon Frauen, ein für die 
hiesige männerdominierte Skoszene ungewöhnliches 
Bild, 

Und warum fangen nun alle Skabands 
aus "den fünf neuen Bundesländern” mit den 
Buchstoben M und B on? - Ehrlich gesagt, keine 
Ahnung. Wor ober auf jeden Fall 'n toller Aufmacher, 
oder? (Axel Schweiß) 


SPECIAL 


Begegnung mit der 3. Art 
In Potsdam trafen sich Ossis, Wessis, 
Faschos und S.H.A.R.P.... 


Das Potsdamer Sko-Fest war ja das 
Ereignis, über das sich alle unterhielten und wo es 
am meisten in der Gerüchteküche brodelte. Die Nazis 
wollten kommen und den Loden aufmischen, 
Musiker umbringen und wos es sonst noch so gab. 
Passiert ist im Endeffekt nichts - bis auf ein poor 
kleine Rangeleien, die auch hätten verhindert werden 
können, wenn alle diejenigen, die SHARP-Aufnäher 
tragen, auch wüßten, was sie da tragen. United Skins 
und solche Sachen solltet ihr besser vergessen. Den 
Noziglatzen ist es egal, ob du sie tolerierst - sie 
werden es nicht tun! Aber ich soll hier jo nur über die 
Bands schreiben und nicht über die Dummheit einiger 
Leute. 

Durch einige blöde Zufälle kam ich leider 
sehr spät an und verpaßte glatt die Bullfrogs, die ich 
noch nie gesehen hatte. Dazu werde ich auch nicht 
mehr kommen, da sie sich nach demGig trennten. 
Außerdem war es zu spät für Michele Baresi, die kh 
gerne gesehen hätte, um über alle die Skopuritaner, 
die von deren äußerst eigenwilligen Stil wohl 
geschockt waren, zu schmunzeln. Sie spielten on 
diesem Abend leider auch ohne den Lord of Ska, den 
ich erst am zweiten Abend 

Backstage kennenlernte. No Sports 
konnte ich allerdings in voller Länge sehen. Sie waren 
on diesem Abend der Höhepunkt, wenn ich die 
Reaktion des Publikums richtig eingeschätzt habe. 
Nach einer Stunde war der Spuk viel zu schnell 
vorbei. Etwa ein Drittel der Leute verließ den Saol 
und überließ den Rest der Zuschauer den Busters die 
eine Party auf der Bühne veranstalteten, die für viele 
der Restzuschauer bestimmt wunderbar war (mir ging 
es zumindest so als ich sie das erste Mal sah), andere 
aber nicht so sehr aus den Mariens schmiß. 

Der zweite Tag wor für viele wohl der 
bessere, zumindest war es wesentlich voller im Sool. 
Der bunte Reigen begann mit Blue Chateau aus 
Hamburg. Den meisten ist diese Band wohl unter. dem 
Namen Heinz 57 geläufiger. Sie änderten ihn 
kurzfristig, um zur Vinylveröffentlichung unnötigen 


Ärger mit einer großen Keichupfirma zu vermeiden. 
Sie woren an diesem Abend wohl nicht in Höchstform 
und kıngweilten große Teile des Publikums. Vielleicht 
lag es daran, daß es der leizte Gig mit der 
hervorragenden Saxophonistin Katrin war, die eine 
längere Weltreise antrat. 

Danach gab es erstmal einige Probleme 
zu klären. Messer Banzani und EI Bosso und die Ping 
Pongs sollten beide ak dritte Band spielen, was wohl 
ein ziemliches Chaos verursacht hätte. Sie einigten 
sich dann darauf, daß die Banzanis zuerst spielen. 
Mit ihrem sehr Reggaeroots-orientierten Ska wußten 
sie dann auch die Beine der Zuschauer zu bewegen, 
und mit den einzigen Schworzen während des 
Festivals waren sie wohl für die meisten die große 
Überraschung. Doch was danach kam, sollte keiner 
für möglich holten. Hieß es vor einem Jahr noch, sie 
wären eine Schülerband, sah ich jetzt alle Kritiker und 
Fans der Pingpongs vereint skanken. Vor der Bühne 
kochte der Pöbel und auf 
der Bühne übertrafen sich EI 
Bosso und Richie mit der 
Spaßigkeit ihrer Ansagen: " 
In Chicago wird alle fünf 
Minuten ein Mann über- 
fallen, dieser Mann tat uns 
leid” (O-Zitat Richie). Als 
Extro-Leckerbissen gab es 
donn noch eine lange 
Version von "Ich bin verliebt” 
mit einem geniolen Toost, 
der, ich konnte es kaum 
glauben, in englisch war. El 
Bosso und die Ping Pongs 
waren der Höhepunkt des 
Festivals, und wos danach 
kam, konnte daran nicht 
mehr rütteln. Nicht daß die 
Braces und Skaos schlecht 
gewesen wären, aber das 
Publikum konnte einfach 
nicht mehr. Die Braces 
spielten ihren flotten Popska 
vor noch circa einem Drittel 
des Mobs und woren durch 
dos Fehlen der neuen 
Sängerin und des Soxophonisten und zweiten Sängers 
Martin stark gehondicopt. Trotzdem präsentierten sie 
ein tolles Programm ihrer neuen LP die ich hier allen 
wörmstens empfehle. 

Auch Skoos hatten große Probleme mit 
der neuen Mannschaft, die noch nicht die Routine der 
olten Crew besaß. Irgendwie fehlte Wölli, die 
Posaune, die von den drei exzellenten Tänzern im 
Hintergrund nicht ersetzt werden konnte. Bei der 
Zugabe ging dann auch noch das Licht an und das 
Personal begann mit Aufräumarbeiten, die diese 
Situation nicht gerade verbesserten. Ein trauriger 
Neuonfang für Skoos, denen ich trotzdem weiterhin 


Freitag 6. Juli, 19.00 Uhr 
BULL FROGGS 
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MICHELE BARESI 
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viel Glück wünsche. 

Zu bemerken wäre noch, daß die Security 
ein absolut schwachsinniger Haufen von eingebildeten 
DM-Fuzzis waren, die man gleich mit der SED hätte 
abschaffen sollen. Leider begegnen mit immer mehr 
von diesen DM-geblendeten Idioten, für die die 
Mauer nur die Trennung vom Konsum bedeuteie. Zur 
Atmosphäre des Festivals wäre noch zu sagen, üh 
schreiben, daß der große antirassistische Anspruch 
bei den "nichtrechten” Skins wohl nicht so ernst 
genommen wird. Überall trieb sich rechtes Gesocks 
rum, und auch kleine Ausfälle dieser Leute auf offen 
ontifaschistisch auftretende Besucherinnen kamen 
desöfteren vor. Doch der Gipfel war schon am Anfang 
des Festivals erreicht. Ein Freund von mir, der einer 
Frau zu Hilfe kam, wurde vor versommmelter Mann- 
/Frauschaft durch einige Faustschläge lädiert. 
Zugesehen haben viele - geholfen hat keiner! Wo ist 
die Solidarität unter den SHARP-Glatzen und 
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Scooterists, die ihr Image, und um das geht es ihnen 
wohl nur, aufbessern wollen. Durch 
Gewaltlosigkeitsgebrnbbel und absaufen wird es in 
Old Germany wohl nicht besser. Ich will hier keine 
Moral predigen, aber die meisten können ihre 
SHARP- und Antifo-Aufnäher ruhig zu hause lassen, 
ich meine jene SHARP-Glatzen und linke Antifos, die 
uns just am nöchsten Tag verließen. Denkt doch mal 
drüber nach, und viel Spaß beim nächsten Skafest, 
wo bestimmt auch wieder rechtes Gesocks abhängen 
wird. 


(Stanley Head) 
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SPECIAL 


Die Tor- Tour 
Blechreiz und Michele Baresi versetzten 
ehemalige DDR in's Ska-Fieber I 


Noch bevor die D-Mark endgültig die DDR 
eroberte, bereiste man, im heiligen Auftrag des 
Berliner Senats (Abt. deutsch/deutscher 
Kulturaustausch) das musikalische Entwicklungsland 
DDR. Zum Westberliner Botschafter word Blechreiz 
auserkoren, um, zusammen mit den Ostberliner 
iokalmatadoren Michele Baresi, die DDR in den 
längst überfülligen Ska-Rousch zu stürzen. 

Als heilige Waffen ouf unserem Kreuzzug 
stattele uns der Berliner Senat mit einem würdigen 
Vehikel, und einer eigens für diesen horlen Auftrag 
geschulten Road-Crew aus. Stilecht reiste man in 
einem 25sitzigen, silbernen UFO mit schwarzgetönten 
Scheiben (Videoonloge und Bord-Bor selbstver- 
ständlich). Lenker der kostbaren Fracht war der 
legendäre Tourprofi Kaspar (hallo Prima Klima 
Reisen). Um den technischen Ablauf zu gewärleisten, 
spendierte der Senat zwei hochbezohlte Kräfte: 
Goldfinger Peter, den König der Mischpulte, und 
meine Wenigkeit, das ernannte Bandschwein.Ich wor 
Herz und Motor der Tour und vollauf damit 
beschäftigt, lästige Streitereien zu schlichten, und 
dofür zu sorgen, daß sich Abends jeder die Zähne 
putzie. Als Scout, Tourmanoger und Kenner der 
einheimischen Sitten und Riten wurde Achim, der 
einzige wahre Rocker der DDR, eingekauft. Noch 
ahnte niemand, welch harte acht Tage uns in den 
Provinzen und Metropolen der DDR erworieten. 

Als Auftakt unserer 8-Tügigen Schweine- 
Tour stand der urbane Moloch Neuruppin. Graue 
Fassoden, qualmende Trabis und mittelalterlich 
anmutende Sirassenbilder verseizien uns 
augenblicklich ans Ende der Welt. Stadihalle 
Neuruppin - Eine gigantische Bühne, die Einrichtung 
und eine pompöse Freitreppe liessen an eine 
Hollywood-Revue der 50er Jahre denken. Wärend die 
Bands sich dem Müssiggang hingaben und Storallüren 
auslebten, waren Roadcrew und Techniker damit 
beschäftigt, einen optimalen Ablauf des Konzertes zu 
gewärleisten. Neuruppin scheint doch mehr als 500 
Einwohner zu haben, denn schon um 19 Uhr wurden 
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dem Veranstalter wegen Soalüberfüllung die Knie 
weich. Nach unendlichen Zugaben gingen die Bands 
unter wahren Begeisterungsstürmen von der Bühne. 
Zur Abwechslung mal keine arsch-cool gestylien 
Anzug- und Bomberjockentypen mit bunten Cocktoil- 
Gläser in der Hand, stattdessen Leute, die auch 
tanzen können, wenn sie nicht besoffen sind. Beim 
Abbau ließ sich kein Bondmitglied sehen, man wor 
schließlich damit beschäftigt, sich schrecklich zu 
beweihräuchern und systematisch volloufen zu lassen. 
Unterbringung erfolge exklusiv in 
Doppelbettzimmern des ehemaligen Stasi- 
Ausbildungslagers Felix Dzerzynski, eine Hommage 
on den Gründer des K.6.B. Zimmertelefon, Blick auf 
den See und dritiklassige Wonzen in der Blumenvase 
ließen einen Hauch von Worldtour aufkommen. Der 
nächste Tag begann mit einem Sonnenbod am 
logereigenen Strand, zwischen den Reliquien alter 
Stasivergangenheit. Schon mal in einer 
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Panzerotrappe gesessen? 

Weiter im Tourplan. Die Hochstimmung im Space-Bus 
wich automatisch einer eigenartigen Beklommenheit, 
als wir mit einem beißenden Geruch von verfaultem 
Fisch in der Nase durch die Slums von Rostock fuhren. 
Auftritt in einer alten Brauerei, jetzt selbstverwolieter 
Jugendclub. Sofort versackten die Bands bei einem 
ausgiebigen Frühschoppen. Ihr Beitrag beim Aufbau 
beschränkte sich auf weise Ratschläge und 
fachkundige Bemerkungen. Blechreiz heizie den 
Leuten dann ordentlich ein, und Michele Baresi waren 
unbestrittenes Highlight an diesem Abend. Die 
Wirkung des Rostocker Mai-Bocks wor verherend. Die 
Bands quölten in ihren Privotgemächern bierseelig 
alte Beatles-Songs aus dem Klavier. Um dieser 
Kegelklub-Stimmung zu entgehen, beschloß ich, 
Rostock auf eigene Faust zu erkunden Es hielt sich 
hartnäckig das Gerücht, daß irgendwo in der Stadt 
noch ein HO-Laden offen hätte. Auf diese Weise 
bekam ich die wunderschönen Rangier-Gleisanlogen 
und sogar die verroteten Lagerhallen im Hafengebiet 
zu sehen. Der Abend konnte wohl nur als Pleite 
bezeichnet werden. 


Vorbei on tristen Neubougebieten und malerischen 
Lenin-Denkmülern schaukelten wir der Stadt Cottbus 
entgegen. Die Frühstücksgewohnheiten einiger 
Bandmitglieder (Dosensordinen plus Tobasco und 
Aspirin), sowie ousgezogene Schuhe, umgekippte 
Bierfloschen und zum Trocknen aufgehüngte 
Auftritishemden, liessen jeden Kilometer zur Qual 
werden. Gleich neben dem "Klub des Bergarbeiters" 
befand sich der Auftrittsort. 

Der angestellte Hous-Foscho ließ es sich 
nicht nehmen, vor dem Soundcheck "auf dem 
Kameraden sein Schlagzeug" zu spielen. Der Flop 
schien vorprogrammiert, als sich zu Beginn der 
Veranstaltung ganze 30 Leute an den Tischen im 
Foyer lümmelten. Zum Glück verschwanden die 
Bands gänzlich im Dunkeln, da nur ein verlorener 
Scheinwerfer die Szenerie in dümmriges 
Schummerlicht tauchte. 

Nach dem Auftritt, an den heute kein 
Bandmitglied mehr erinnert werden will, hatten 
notürlich olle Beteiligten 1000 gute Gründe für diese 
jümmerliche Pleite. Aus den Doppelzimmern der 
ersten Tournacht war mittlerweile ein staubiger 
Schlafsool mit halb aufgeblosenen Luftmatratzen 
geworden. 

Der legendäre Klub "Spirale" in Dresden 
weckte neue Energien. Wärend mon sich im vor der 
Tür geporkten Bus bei Bud Spencer-Videos auf den 
Auftritt vorbereitete, sammelte sich langsam das 
Publikum. Zum ersten mol waren wieder Ska- 
Aufnäher, Rudeboys, Skins, aber auch Faschos zu 
sehen. 

Diesmal stimmte olles! Blechreiz sorgien 
in der vollen Halle sofort für ausgelassene 
Tonzstimmung. Noch Michele Baresi fand erstmals 
eine Session beider Bands statt, wobei oltbekannte 


Ska-Klossiker unter dem Gejohle des Publikums zum 
Besten gegeben wurden. Bei schlechtem Rotwein 
wurde die Party danach in den Band-Bus verlagert. 
Da in der ganzen Stadt keine Schlafplätze 
aufzutreiben woren, bugsierie Achim den besoffenen 
Mob auf einen räudigen Campingplatz. Hier 
versprochen einige abgetakelte Bretierbuden, im 
hiesigen Diolekt Datschas genannt, eine schlaflose 
und kalte Nacht. Der Nebel hing noch in den 
Baumwipfeln, ak der Tourmanager den verkaterien 
Haufen unter die Duschen jagte. Was als 
Katzenwäsche und schneller Aufbruch geplant wor, 
ortete in einer Dusch-Session mit Schwammschlocht, 
wie zu besten Grundschulzeiten, aus. Die 
Planschorgie wurde durch Abdrehen des Haupthahnes 
beendet. 

Im Turm der halbrestaurierten 
Burganlage von Halle fand der nächste Gig statt. 
Hinter drei Meter dicken Mauern, mit winzigen 
Schießschorten, buckelten wir die gesamte Anloge 
durch Katakomben und auf schmalen Wendeltreppen 
in die dritte Turmetage, wo ein kreisrunder Raum mit 
winziger Bühne die Konzerthalle darstellte. Schon 
zwei Stunden vor Konzeribeginn bildete sich im 
Burggraben eine Menschenmenge, die geduklig auf 
Einlass wartete. Das hauptsächlich aus Studenten 
bestehende Stammpublikum des Turms wußte mit 
Ska nicht allzuviel anzufangen. Ak Michele Baresi 
dann aus voller Brust loshornten, begann das erste 
zoghafte Wippen im Publikum. Der extra für dieses 
Konzert aus Westberlin angereiste Lord of Ska, brach 
durch ortistische Tonzeinlogen den Bonn. Als 
Blechreiz auf der Bühne rabaukten, drohte der Turm 
unter dem rhytmischen Stompfen einzustürzen. Als 
Schlafstätte wurde uns diesmal das Jugendhotel von 


Halle zugewiesen. Jedoch ließen sich die 
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mittelalterlichen Ruhezeiten des Herbergsvaters nicht 
mit den Portygewohnheiten der ungehobelten 
Berliner vereinbaren. Schon nach 10 Minuten wor 


Cafe G orso s 


ROG HALLE 


der Rousschmiss fast perfekt. An dieser Stelle einen 
Dank an Kaspar. Seinen Überredungskünsten ist es zu 
verdanken, daß man uns dennoch, unter einem 
Schwall heimischer Flüche eine Kammer im 
Seitenflügel zuwies. Hier ertrank die kuutstarke Party 
im Alkohol. 

Am Morgen mußten wir sofort und ohne 
Frühstück die Herberge verkıssen. 

Heldenstadt Leipzig. Da Nazi- 
Schlägerbanden die Stadt fest beherrschen zu 
schienen, wurde das Konzert vorsichtshalber in einem 
Kino am am Stadtrand veranstaltet. Man rechnete mit 
dem schlimmsten. Vergitterte Fenster, Funkstreifen 
auf dem Dach (Wer holt den Wagen da jemaks wieder 
‘runter; d.Red {Das macht Kohl wenn er den Karren 
aus dem Dreck zieht. d. Setzer}.), ein Rausschmeißer, 
der Bud Spencer alle Ehre gemacht hätte, und 
verborrikadierter Eingang boten ein Bild wie Fort 
Knox. Ein leichter Hauch von Panik log über dem 
Konzert. Alles wor für den eventuellen Großangriff 
gerüstet. Am Abend zuvor hatte schon ein 
prügelwütiger Trupp von Fascho-Prolls ein 
Punkkonzert in der Innenstadt verhindert. Die 
Prognosen des Veranstalters waren düster: "...aus 
Angst bleiben die Gäste weg.” Im Vorprogramm der 
Show ein echter Kinoheuler. "Die Drei Amigos” ließen 
die Stimmung auf den Nullpunkt sinken. Das spärlich 
erschienene Publikum saß bei Beginn des Konzeries 
weiterhin gelangweilt in den Kinosesseln, würend die 
erwarteten Fascho-Horden ausblieben. Die Bands 
rissen ihr Programm runter und konnten es kaum 
erwaren in die Moritz-Bastei zu gelangen. In den 
zahllosen und weitläufigen Gewölben der Bastei 
konnte man die Musiker um Holztische geschart, bei 
guiem Bier gröhlen höhren. Beim Glaspreis von einer 


Mark und fünfzehn wurden Seemans-Shanties und 
anderes Liedgui gegen die Gewölbemauern 
geschmettert. Der Ruf der Berliner durfte damit 
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wieder ein Stückchen mehr ruiniert sein. Mittlerweile 
wor nichts mehr organisiert. Dos Konzert am nächsten 
Tog in Jena wurde kurzerhand abgesagt. Für 
Übernachtungsplätze in Leipzig mußten wir selber 
sorgen. Die Stimmung wor agressiv. Wie durch ein 
Wunder konnte Achim über die Leipziger Ska-Combo 
Messer Banzoni verlauste Pennplätze in einem 
abbruchreifen besetzten Haus klarmachen. Es gab 
zwar weder Strom noch Wasser, aber immerhin 
durften wir uns wie die Sardinen zwischen Sperrmüll 
und Bougerät in einen zugigen Gang kauern. An 
Schlaf war nicht zu denken: Gestank nach Küsefüßen, 
hemmungsloses Ausdünsten der Nachbarn und der 
schole Geruch von Alkohol und muffigen 
Schlafsöcken. 

Völlig verkatert, genervt und schlecht 
gelaunt wurden die ungewaschenen Gesichtsbaracken 
pöbelnd in Richtung Berlin gekarrt. Das Frühstück 
gab es auf einer Transit-Roststütte kurz vor Berlin: 
louwarme Bouleiten und lauwarmes Bier. 
Ausgemergelt und fertig schlurften wir durch das 
Foyer des Ex-Stasi-Palast in Ost-Berlin Adlershof. Hier 
sollte, zwischen gebohnerten Marmortreppen mit 
Messinggeländer und unter pompösen Kronleuchtern 
der letzte Auftritt stattfinden. Im riesigen Foyer 
verloren sich die cu. 250 Zuschauer. Michele Baresi 
gaben nochmal ihr Bestes und auch Blechreiz merkte 
man die Strapazen der letzten Tage kaum an. Als 
Höhepunkt des Abends stand dann der exklusiv 
angekündigte Lord of Ska mit einer Backingband aus 
Michele Baresi und Blechreiz auf der Bühne. Mit "A 
Message To You Rudie", "Guns Of Navarone” und 
zuletzt Tequila" gab der Star der ganzen Tour einen 
würdigen Abschluß. 

(Ali Gator & Fishfinger) 
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THE 
GREATEST 
COCKNEY- 

RIP OFF: 


KING 
HAMMOND 


King Hammond, einer der Superstars des 
Skinheodreggoe, der Autor solcher Hiis wie "Ride 


in der Situation, daß Euch jemand verarschen will, 
ober der andere nicht weiß, daß Ihr das längst wißt? 
Aufgelockert wurde das ganze nur dadurch, daß der 
dickbäuchige Zwerg mit anderen dikbäuchigen alten 
Männern ollen Frauen, die vorbeigingen, mit 
Bemerkungen kommentierte, die selbst Judge Dread 
erröten lassen würden. Erinnerte sehr an die beiden 
Opas aus der Muppets Show, nur eben Peep Show. Na 
io, Hunde, die bellen.... 

Der nüchste Treff war dann ein Pub im 
East End, den wir, nachdem der kleine dicke Ritter 
sich ordentlich Mut angetrunken hatte, verließen, um 
im Blue Beat-Gorten endlich das Interview zu 
machen. Zuerst wurde ich noch mit Photos 
irgendwelcher 70er Johre-Pornos eingedeckt, zu 
denen der King die Filmmusik gemacht haben soll. 
Das sollte mich wohl schockieren, oder so, keine 
Ahnung. Auf jeden Fall erspare ich Euch die 
Wiedergabe des Interviews, den ganzen Sermon über 
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wu, 


Your Pony Tail”, "King Hammond vs. The Ninja 


Vompires”, "Affro Aggro” usw, ist wieder da! Kennt Ihr 
nicht? Fühlt Ihr Euch jetzt schuldig, weil Ihr in der 
Geschichtsstunde für Glatzen nicht aufgepaßt habi? 


Ganz ruhig! SKINTONIC beantwortet euch Alles, wos : 


Ihr schon immer über King Hammond wissen wolltet, 
Euch aber nicht zu fragen getraut habt. 

Und wos gibt es nun über den König des 
Psychedelic-Reggae zu sagen? Die kurze Antwort 
heißt: Nichts. Die lange Antwort ist eine Geschichte 
darüber, daß nicht nur nordafrikanische 
Teppichhändler ausländische Touristen übers Ohr 
hauen wollen. Ihr versteht jetzt garnichts mehr? 
Hauptbahnhof? Jetzt geht's doch erst richtig los: 

Es begob sich zu der Zeit, als ich mit dem 
Rest der SKINTONIC-Horde beim Skafest IV in London 
weilte. Da erließ der selbsternannte und (wie sich 
später herausstellen sollte) ungeliebie Kaiser der 
Londoner Skaszene ein Gebot, auf daß Zines aller 
Welt über King Hammond zu berichten habe. 
Eigentlich log Tim Wells mir nur in den Ohren und 
bettelte ganz erbärmlich. Weichherzig, wie ich nun 
einmal bin, erhörte ich sein Flehen und sagte zu. 
Zurück in Berlin, befragte ich den Lord of Ska, der 
King Hammond ja noch aus den alten Zeiten kennen 
müßte. Und siehe da, der Lord öffnete mir die 
Augen! 

Wieder in London traf ich Tim in einem 
Pub vor dem Gossips. Aber statt des versprochenen 
Interviews gab es nur eine Mischung aus arrogantem 
Ignorieren und blöden Sprüchen, wie "Die Leute sind 
extra aus Deutschland gekommen, um mich über 
King Hammond zu interviewen, ha, ha!” und "Don't 
believe the hype, prust, gacker!" Ward Ihr schon mal 
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seine "Lebensgeschichte", seine Plattenveröf- 
fentlichungen usw. könnt Ihr in "fachkundigeren" 
Gozetten nachlesen ( SUNDAY SPINNER, c/o Angy 
Matejka, Oberer Kirchensteig 1, 8500 Nürnberg 60). 


Die Essenz des Interviews ist nämlich die 
Abschlußbemerkung von Tim Wells: "King Hammond 
möchte betonen, daß nicht alle Aliens außerirdischer 
Herkunft sind.” Eben! Oder genauer: Eben nicht! 
Denn King Hammond ist nicht einmal ein 
Außerirdischer, nicht einmal der King Hype, ihn gibt 
es schlicht und einfach nicht! Ähnlich wie einst der 
selige Alien ist er einfach den dicken Bäuchen von 
Tim Welk und Nicky Welsh (Bassist bei Bad Manners) 
entsprungen. 

Ich weiß, ich weiß: SKINTONIC hat keine 


Ahnung von Skinheodgeschichte und so. Schließlich 
hoben schon viele Zines, sogar die Skabibel ZOOT, 
über King Hammond berichtet! - Tjo, Viele verlssen 
sich eben guigläubig auf das Promomateriol der 
Plattenfirmen. Und dann wollen wir mal im ZOOT Nr. 
13 nicht nur den Artikel, sondern auch die 
Plattenbesprechung über King Hammond lesen: 
"Vergeßt allen Hype und Unsinn. King Hammond ist 
Nicky Welsh...” 

Wir hätten den ganzen Zauber ja 
vielleicht auch mitgemacht (Protest der 
Restredaktion: SKINTONIC lügt niemals!). Aber wenn 
man so mies von dieser arroganten Krankenschwester 
(Protest der Restredaktion: Nichts gegen 
Krankenschwestern, sonst haben wir die Schwaben 
auf dem Hals!) behandelt wird, dann ist man eben 
eingeschnappt. Die Platte von "King Hammond” könnt 
Ihr Euch natürlich trotzdem reinziehen, nur von 
wegen "Star des Skinhendreggae von 69" läuft da 
nichts. Zur Musik zitiere ich die die Besprechung im 
EAST CAIRO NEWS, über die sich die beiden Herren 
"King Hammond” schon bei mir beschwert hatten: 
"Übelster 70er Reggae” und "Porno- Kinder-Sko”. 
(ithy McNasty) 


DER BLAUE LOKFÜHRER 
MEINT. 


Ein gewisser Uhl Großkotz aus Coburg 
hat eine Prügelstrafe für jeden SHARP-Skin 
verhängt, der sich in sein Dorf verirren sollte. Ob 
dos damit zusammenhängt, doß sein Vater eine 
Schwarze geheiratet hot, und jener Uhl Großmaul 
doraufhin nix mehr mit ihm zu tun haben wollte? 
Mol sehen, vielleicht kommen die Frankfurter und 
Berliner "Ex-Punker mit schulterlangen Hooren und 
Turnschuhen" (?2) ja mal vorbeigepöbelt und holen 
sich die Prügel persönlich ob. 

Der neue Wanderpreis für die feigsten 
Aktionen der letzten Wochen wird jetzt regelmäßig 
verliehen und besteht aus einer abgeschlagenen 
Bierflosche mit angeklebter Gehirnzelle. Als erster 
Gewinner darf ihn sich die belgische Wonze 
abholen, die für eine gewisse Betty L. den Rächer 
spielen mußte. Gegen Letztere waren in der 
Vergongenheit üble Hetzkampagnen gelaufen, so 
doß sie ihren Monagerposten bei einer bekannten 
Berliner Ex-Glatzen-Band, die namentlich in der 
Öffentlichkeit lieber nicht erwähnt werden möchte, 
aufgeben mußte. Während wir auf dos BIG 167 
wohl lange werden warten müssen, beschäftigt uns 
die Frage, ob sie die Mitglieder der obigen Band 
inzwischen wohl schon mit ein poor Turnschuhen 
ausgerüstet hot. 


"FIGHT FOR YOUR 
CLASS AND NOT 
FOR YOUR COUNTRY!" 


THE 


BLAGGERS 


Es ist ein weitverbreitetes 
Vorurteil, daß Ska und Reggae eher von den 
linken und SHARP-Skinheads (eben den 
"Weichlingen und Oberschülern") gehört wird, 
und Oil, Hardcore eher von den 
Rechten (den "harten Kerls und 
Haudraufs”). Richtig daran ist nur, 
daß Glatzen, die ihre 69er Reggae- 
Roots kennen, natürlich mehr mit 
"Negermusik" anfangen können, 
als Leute, die stolz auf ihre weißen 
Blutkörperchen sind. Den Streit, ob 
ein "richtiger" Skin nun nur 
Schluckaufmusik hören darf oder 
auch "1, 2, 3, uffta, uffta”, will ich 
hier auch garnicht anzetteln. Dafür 
gibt es viel zu viele Bands, die 
musikalisch und textlich mehr als 
Schraubenzieher, Endstufen und 
anderes (in diesem Fall) unnützes 
technisches Gerüt zu bieten haben. 


Eine dieser Bonds sind die 
Blaggers, die vielen von ihren beiden 
Gigs in Berlin bekannt sein sollten 
(einige Herr- und Frauschaften haben sollen ja vor 
Wut geheult haben, als die Blaggers mit den Angelic 
Upstarts beim AntiFa-Fest im Tempodrom aufgetreten 
sind. Tja, Mensi leitet die Waffen jetzt von 
Afghanistan nach EI Salvador um...). Die Bloggers-LP 
"On Yer Toez” (Nach alter Tradition in Cockney- 
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Lautschrift) bestätigt den Eindruck: 1, 2, 3, Oil Oil 
Oil, Party, Mitgröhl! Aber mit eindeutigen Aussagen: 
Gegen Faschismus und Rassismus! Briten raus aus 
Nordirland! Scheiß-Papst! Hoß für den Staat! - Die 
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Bloggers sitzen nicht ouf dem Zoun, sie beziehen 
ganz klar Seite. 

Ich traf einige der Jungs in einem 
Ostlondoner Park auf ein paar Dosen Holsten(die 
deutsche Biermorke in England, bekannter als bei 
uns). Und was mußte ich zu meinem Entsetzen 


erkennen? - Sind garnicht alles Skins! Der Sänger hat 
zweizenfimelerlange Hoore (!) und Turnschuhe (!}). 
Und auch sein Hund trägt garnicht das 
vorschriftsmäßige Lonsdale-Halsband (!!!}. Ich 
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überspiele meinen ersten Schreck mit einem tiefen 
Zug aus der Holsten-Dose (hat übrigens mehr 
Prozente als das deutsche Holsten) und frage dann 
gleich dummdreist, ob sie überhaupt 'ne 
Skinheodband sind. 


Meint Bernardo (später stellt sich raus, 
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daß er der Trompeter ist): "Wir sind sicherlich nicht 
die Oil-Bond, die wir mal waren. Wir spielen jetzt 
eher Hardcore. Aber weil wir auf Oil-Records 
rausgekommen sind, denken alle, wir wären ne Oil- 
Band. Keine Ahnung, was unser Image ist! Bei uns 
spielen verschiedene Leute mit unterschiedlichem 
Geschmack mit. Wir spielen eben einfach! Wie Du dos 
dann nennst, was dabei rauskommt, ist eigentlich 
egal. Oi! waren doch eher die allen Bands, wie Four 
Skins, Last Resort oder Business. Aber wenn die Leute 
wollen, können sie uns ruhig eine Oil-Band nenen." - 
Anacah, ja! 

Zu meinem Glück mischt sich jetzt Matty 
Vinlow ein (kurze Hoare, Docs, endlich ein Expertel): 
"Skinhead entstand zu einer bestimmten Zeit, Mitte 
der 60er. Die Sache ist doch die: Wenn Du eine 
Skinheodband sein willst, mußt Du eine Reggaeband 
gründen! Für mich haben Skrewdriver absolut nichts 
mit Skinhead zu tun, das ist 'ne Heavy Metal-Band, 
zu deren Konzerien kurzhoarige Leute gehen. 
Skrewdriver haben ihre Einflüsse vom Punk und 
Rock'N'Roll, die haben mit Skinhead genauso viel zu 
tun, wie die Rolling Stones! - Die Blaggers sind 
offensichtlich keine Reggueband. Aber wir haben eine 
Menge zu sagen! Wir bielen eine Alternative zu 
Skrewdriver. Wenn Skinheads zu unseren Gigs 
kommen, oder wenn wir Leute von den Rechten 
wegbrechen können, dann ist das doch prima.” 

Scheint ja ganz schön kompliziert zu 
werden (Zisch! Die zweite Dose(Wo bleibt die Gratis- 
Palette für dieses geniale Prouct-Placement; d. Red.) 
Hoksten...) fangen wir also ganz von vorne on: 1987 
starte die Band unter dem Namen Peosont Army (vgl. 
die B-Seite der ersten Redskins-Single, war kein Soul, 
richtiger Dröhn-Schepper). Matty Y.: "Nachdem wir 
verschiedene Sänger ausprobiert hatten, die alle 
große Scheiße waren, brachte John Bilko, der fette 
Bastord hier zu meiner Rechten, Matty Blog mit in 
den Übungsraum. Da hatten wir auf einmal zwei 
Sänger. Ich setzte mich mit Bilko zusammen, um 
einige Songs zu schreiben. Und ehe wir uns versahen, 
hatten wir ein Set: House Of The Foscist Scum, On Yer 
Toez, Weekend Warriors, Young Blaggers... Noch 
während wir dabei waren, dieses Stücke überhaupt 
erst spielen zu lernen, machten wir ein Demotape, 
dos absolut gräßlich wor.” 

Damals änderten sie auch ihren Namen in 
Bloggers. Weil sie Roddy Moreno von Oil-Records 
kannten, fragte sie ihn, ob er Interesse on dem 
Material hätte. Die Live-Topes fand er dann doch 
wohl überzeugend. Und so nahmen sie das Album 
auf. Matty Blag findet die Platte jetzt nicht mehr so 
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ITS UPTO YOU 

DOWN IN A CITY WHERE A 
GHETTO THRIVES 

A CONCRETE JUNGLE, FEAR 
MULTIPILIES 

ANGER AND FRUSTRATION ARE 
EVERYWHERE 

SHOTGUN EYES BLAST IN A 
DEADLY GLARE 

TIME IS NOW, THE'RE COMING 
FOR YOU! 

TIME IS NOW, IT'S UP TO YOU! 


RACIST SADISTS IN 

UNIFORM 

THINK THEY CAN TAKE THIS CITY 
BY STORM 

THE THIN BLUE LINE WANNA 
STORM 

THE STREETSBUT THE KIDS FROM 
THE GHETTO 

WON'T EXPECT DEFEAT 

TIME IS NOW, THEY'RE COMING 
FOR YOU! 

TIME IS NOW; IT'S UP TO YOU! 


dolle: "Heute würde ich sagen, daß das Album viel zu 
früh kam, weil es nur einen Bruchteil unseres 
Potentials ausschöpft. Der Mix von Christian Lunch, 
ein Typ aus San Francisco, der viel mit Alternative 
Tentacles zu tun hat, ist auch recht dürftig.” Na, ich 
finde die Platte recht roh, sie hat aber mehr Energie 
und Spielfreude, als so manches, was einem 
heuzutage so als "das neue Ding” angetrogen wird. 
Wie dem auch sei, nach eingen Konzerten in England 
stießen sie auf die Belgier von Comrade, entdeckten 
ihre Seelenverwandischaft und tourten mit ihnen 
durch Europo. Da spielten sie ja auch im Berliner Ex, 
eines ihrer besten Gigs überhaupt, wie die Gruppe 
betont. 1989 wurde dann Cable Street Beat 
gegründet, eine Organisation, die ontifaschistische 
Konzerte und Festivals organisiert. Bei solch einem 
Konzert trafen sie die Angelic Upstarts, mit denen sie 
seitdem in enger Verbindung stehen: "Immer wenn 
die Upstarts spielen, spielen wir mit ihnen, vor allem 
wenn es um irgendwelche antifaschistischen Ziele 
geht.” Die beiden Bands traten dann auch gemeinsam 
letztes Jahr beim AntiFo-Festival im Berliner 
Tempodrom auf, zusammen mit Jingo de Lunch 
(Wixer, blöde Idioten! Wir durften nicht mal ihr 
Equipment benutzen. Und auch ‘n Scheißname. - Na, 
auf jeden Fall woren sie Antifaschisten, das allein 
zählt... ha, hal”). 

Kurz dorauf wurde Bilko dann in 
beiderseitigem Einvernehmen (wie es so schön heißt) 
gekündigt, um sich ganz seiner Hauptaufgabe, 
Oberwiderling von London zu werden, widmen zu 
können. Worum er ausgestiegen wurde, war nicht 
genau in Erfahrung zu bringen. Auf jeden Fall ging es 
um "rude stories” auf der Deutschlandtour, natürlich 
viel Alkohol, in Hauseingängen schlofen, sich in Berlin 
verlaufen usw. Egal! - Auf jeden Fall wurde ein neuer 
Drummer eingestellt, der früher in einer 
Hordcoreband spielte, und deswegen viel schneller als 
der alte ist. Wie heute üblich, kam ein zweiter 
Gitarrist hinzu, und in der Besetzung ging man erneut 
ins Studio, um vier neue Stücke einzuspielen. Bei den 
Aufnahmen kam ein Kumpel von Motty V. zufällig mit 
seiner Trompete vorbei. Die wurde kurzerhand in ein 
Stück mit eingebaut, und so mußte der Typ natürlich 
auch zur Band gehören. Hardcore mit Trompete! Ist 
ober gornicht so abwegig, wie es auf den ersten Blick 
erscheint. Auch in Deutschland haben früher diverse 
Punkbands dieses laute Instrument in ihre Stücke 
miteingebaut, so z.B. das ZK (Kennt die noch 
jemand? Hatten einen gewissen Campino als Sänger), 
und auch die legendäre Berliner Band Ceresit hat 
1981 mit derselben Trompete angefangen, die jetzt in 
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einer berühmt/berüchtigten Skaband ihr 
langhaariges Unwesen treibt. Und wie soll das bei 
Bloggers-Konzerien aussehen, wenn die Trompete nur 
auf einem Stück drauf ist? Klare Frage, klare 
Antwort: "Keine Ahnung! Wir sind noch nicht live mit 
ihm aufgetreten." Anaah, ja! Hier auf jeden Fall dos 
oktuelle Lineup: 

Matty Blag (Gesang), Serious 
Steve (Gitarre), Matty Vinlow (Bass), 
Gorden Ramone (Schlagzeug), Paul 
The Pig (Gitarre), Bernardo Bugelly 
(Trompete) 


Die Platte mit den vier neuen Stücken 
wird dieser Tage erscheinen. Die Musik würde ich 
(Etikettenfetischist, der ich nun mal bin) ak eine Art 
Hardcore-0il bezeichnen: Schneller, lauter, härter, 
aber musikalisch gereift, Hardcore, dem mon die 
Punk-Wurzeln noch anhört, mit den netten 
Möglichkeiten, gleich beim ersten mal mitzugröhlen. 
Die Themen politisch wie immer: Nazis, Poll Tox, 
Tierversuche (Jo, die Briten lieben ihre Petsl). 

Die Band ist politisch, aber ihre Mitglieder sind nicht 
in irgendeiner Partei organisiert, auch wenn lose 
Verbindungen zu Red Action bestehen. Dos ist, soweit 
ich das verstanden habe, eine Art von 
halbtrotzkistischen Autonomen, die den Schwerpunkt 
eben auf Action legen. Außer ihrer Unterstützung für 


SHARP (ich weiß, ist von den Roten unterwondert, 
gäöähn) sind die Blaggers stark bei Cable Street Beot 
engagiert. Das ist eine antifaschistische 
Musikbewegung, die in erster Linie wegen des 
Wachstums der Nazis durch Musik gegründet wurde. 
Richtet sich also gegen White Power, Blood And 
Honour und ähnlichen Scheiß. Anfangs waren v.o. 
Skinheod- und Skabands dabei, wie Angelic Upstarts, 
Blaggers, Deltones, Loufers, Pototo 5, Maroon Town. 
Inzwischen sind ober noch eine Menge 
unterschiedlicher Gruppen dazugekommen: 


Der 
:1fefetet-1 530 
Kommerz- 

kasten 


T-Shirt: £ 6,- 
LP: £ 6,- 


neue Single: £ 6,- 

In allen Preisen ist Porto 

und Verpackung schon 
drin. Schecks oder 


Postanweisungen an: 


Network 90, c/o Cable 
St Beat, B.M. Box 1734, 
London WC1 N3XX, 
ahfellelite) 


Teddyboys, Dancefloorbands, Reggae, Hardcore. 
Einige Namen: The Shamen, The Men They Couldn't 
Hang, Snuff, Neurotics. 

Matty Blag plaudert aus der Schule: "Eines 
der größten Konzerte von Cable Street Beat wor der 
Gig mit Upstorts und Blaggers. Vorher waren zwei 
Konzerie der Upstarts von Blood And Honour 
koputtgemacht worden. lan Stuart fönte, er würde die 
Upstarts nie wieder in England spielen lassen. 
Deswegen hat Cable Street Beat das Konzert mit den 
Upstarts organisiert, und es war ein Riesenerfolg! Wir 
haben es auch geschafft, daß ein Laden an der 


Carnaby Street, der einen Haufen Nazimist von Rock- 
0-Rama und White Power verkaufte, dichtgemacht 
werden mußte. Und ein großer Erfolg für Cable Street 
Beat und Antifoscist Action wor, als ein Skrewdriver- 
Gig obgefuckt wurde. Aus der ganzen Welt waren 
Leute zu dem Gig gekommen, und wir haben es 
geschofft, daß das Konzert in London nicht 
stattfinden konnte.” 

Da würen wir dann schon beim nächsten 
Thema, der Skinheodszene auf der Insel,linke, rechte 
usw. Matty V. dazu: "Die Skinheadszene in England 
war Anfang der 80er sehr groß. Aber viele Leute 
dachten, Skinhead zu sein, ist was beinhartes, und 
Nozi zu sein, wäre eben das härteste. Das machte 
eine echt guie Szene völlig kaputt, weil es sie 
spaltete. Wegen dieser miesen Erfahrung sind die 
meisten Leute jetzt sehr skeptisch gegenüber Politik, 
egal ob linke oder rechte.” Bilko: "Die einzige 
Alternative waren damals die Redskins, die haben 
einige gute Soulstücke gemacht. Aber wenn Du zu 
den Konzerten gegangen bist, waren furchtbar viele 
Studenten und Mittelklassewixer da! Aber die Band 
war nicht schlecht.” Und dann noch Bernardo: "Vor 
zwei Jahren fing es an, besser zu werden. Es gibt echt 
gute Posses, und auch schwarze Skins. Ich dachte, 
daß könnte ganz interessant werden. Aber beim 
Skafest im letzten Herbst waren dann wieder viele 
Idioten, die Leute zusommengeschlogen haben, nur 
weil sie Deutsche oder Franzosen waren.” 


Die Bloggers wollen die Skinheodszene 
weder spalten, noch für ihre Ziele einspannen. Aber 
die Rechten haben kein Monopol auf 
Meinungsäußerung. Im Gegenteil: Wir wollen eine 
Alternative zu Skrewdriver und anderer Faschomusik 
bieten. Auf unsere Konzerte kommen eine ganze 
Menge Skinheads, aber bestimmt nicht viele Rechte. 
Du mußt schon gehirnamputiert sein, um gleichzeitig 
rechts und ein Blaggers-Fan zu sein. Stolz auf sein 
Land zu sein, ist eine Sache, alle anderen dann zu 
hossen, eine ganz andere! Ich bin stolz, ein Engländer 
zu sein. Englond ist ein wunderschönes Land, viele 
nette Leute hier. Aber genauso bin ich nicht im 
geringsten stolz auf vieles, was die britische 
Regierung so gemacht hat: Sklavenhandel, 
Imperialismus, Nordirland.Vor allem solltest Du stolz 
auf Deine Klose, die Arbeiterklasse, sein. Wir haben 
mehr mit französischen, deutschen oder wos weiß ich 
wos Arbeitern gemeinsam, als mit der Queen. Fight 
for your class, not for your country!” 


(Filthy McNasty) 
SKINTONIC Nr. 7 17 


Ich soll ja nich so viel schreiben, 
weil hier sollen ja genuch Fotos hin, hoff ich 
wenigstens. Die Halle, in der das Konzert 
stattfand, war eigentlich recht schön, doch 
was Mr. Johnson daraus machte, war einfach 
grausig. Er hatte die wohl schlechteste PA 
angemietet, die man in ganz London finden 


konnte, und so spielten die ersten Bands 
unter saumäßigen Bedingungen. Alles war 
viel zu dröhnig, es fiepte an jeder Ecke, und 
um es genau zu sagen, das Publikum hörte 
nur Müll. 


So kam bei Bugsy Malone, die sich 
wirklich anstrengten, und mehr durch ihre Ideen, ak 
durch perfekte Spielart auffielen, auch fast keine 
Stimmung auf. Ebenso bei den Franzosen Machtoc, 
die aber trotzdem die Sau raus ließen. Ich muß mir 
ihre LP. die mir bis jetzt nicht gefiel wohl noch mol 
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4. INTERNATIONAL 
SKA-FESTIVAL 


LONDON 


22, 23, 24. JUNI '90 
SHOREDITCH TOWNHALL 


anhören. Da ihre Platte aber auf einem 
rechtslastigem Lobel erschien, werde ich sie mir nicht 
kaufen. Pressure Drop animierten mit ihrem 
Reggoe/Rocksteady - mäßigem Sound dann schon 
eher das Tanzbein. Man merkt daß sie schon länger 
mit unserer Lieblingsmusik zu tun haben. Einige 
Mitglieder haben schon bei den Loofers mitgespielt. 


the 


Syerı 


Blechreiz erstaunten mich dann sehr. Ihr ehemals 
monotoner Sound ist durch die neuen Mitstreiter 
wesentlich besser geworden und ergänzt J.B.’s 
geniales Schlüsselboord hervorragend. Les Frelons 
hatten leider ihr letztes Konzert, da sie sich kurz 
danach trennten. Schade, denn sie woren neben La 
Marabunta die beste französische Band. Ak dann die 
Riffs die Bühne betroten, gab es kaum noch Leute, 
die stillstanden. Sie sind zur Zeit die beliebteste 
Londoner Band und haben wirklich eine Menge Fans. 
Ihre Hymne auf England hätten sie sich trotzdem 
sparen können. Dann trat ein Zwischenfall ein. Ein 


Freund Aidens, dem Sänger der Riffs, hatte einen 
Herzinfarkt, seine Zunge verschluckt oder sonst 
etwas. Die Gerüchte woren recht vielfältig. Die Riffs 
beendeten darauf ihr Konzert und Cosino Royole, die 
eben erst aus Italien angekommen waren, kamen 
garnicht mehr zum Zuge und fuhren noch in der 
selben Nacht zurück. 


Der zweite Tag brachte eine kleine 
Überraschung. Charly 2-Tone (Hiermit sei erwähnt 
das er mittlerweile verheiratet ist. Herzlichen 
Glückwunsch auch an Frau 2-Tone!) und ein poor 
andere Gestalten verteilten am Vortag Flugzettel, 
wonach die Bad Monners ein Konzert, umsonst und 
draussen, präsentieren. 

So fand sich auch viel Publikum am 
Nachmittag on besogtem Platze ein. Ganz nach 
Londoner Manier regneie es in Strömen, was aber 
Niemanden störte. Alles stand vor und in einem Pub 
und es gab viel Reggoe und Rocksteady vom 


Plattenteller. Dann standen sie plötzlich er der mit 
Luftballons und Luftschlangen geschmückten Bühne. 
Schlagzeuger, Keyboarder, Gitarrist und Bassist woren 
überdacht, aber Fatty und die Bläser standen, wie das 
Publikum, im Regen. Die rund 200 bis 300 Leute 
schrien, tanzten und sangen mit. Die Bad Manners 
spielten alle ihre großen Hits und am Anfang eine 
Spezialversion des Titels Boldhead, den sie "Don’t pay 
the poll-tax” nannten. Für mich und viele andere wor 
das der Höhepunkt des Londoner Festivak. 

In der Shoreditch Town Hall erwartete uns 
dann wieder der miese Sound vom Vortog. 100 Men 
spielten sehr harten Punky-Ska und fielen mir durch 


ihr Cover von "It Doesn’t Make It Allrighi” von Stiff 
Little Fingers auf. Nach kurzem Pogo wurde meine 
Brille zerstört. Trenchtown aus Irland habe ich leider 
nicht gesehen und schreibe deshalb nichts über sie. 
Les Saxas spielten sehr harten, aber guten Ska und 
legten als Zugabe eine französische Sally Brown 
Version drouf. Sally Brown war ouf diesem Festival 
die meistbesungene Frau. King Ska und No Sports 
brachten an diesem Abend das erste mal Stimmung in 
den nur mäßig besuchten Saal und begeisterten mit 
einem langen R&B Intro für King Kong. Ansonsten 
hätte man sich das Stück auch bald überhört, mir 


geht das heute 
schon so. Die 
Hotknives woren on 
diesem Tag wohl 
nicht in bester Form, 
und so plätscherte 
die ansonsten 
immer gute Band | 
ihre Songs so runter. 
Nur der ungewollie 
Backroundsänger 
italienischer Her- 
kunft entlockte mir 
ein Schmunzeln. Mr. 
Mark Foggo war dagegen in Höchstform und scheint 
der heimliche Star des Festivak gewesen zu sein. Die 
Menge wor vom ersten bis zum letzten Ton ouf seiner 
Seite und es war ein Leichtes für ihn, auch mich zu 
begeistern. Jetzt kamen nochmals The Riffs, da sie jo 
ihren Auftritt am Vorlag abbrechen mußten, und 
waren nicht weniger erfolgreich. Dann betrat Judge 
Dread die Bühne und zog seine vorpubertäre 
Playback-Show ab. Mal mit Exibitionist mit 
Springpimmel, mal mit einem Typ in Huhn-Kostüm, 
der das Plastikhuhn schwenkende Skinheadmödchen 
zum Vortüuschen von oralem Sex animierte. Mir ist 
diese Show zu widerlich und frauenfeindlich, als daß 

TS ich das gutfinden 
könnte, doch das 
"Publikum ließ sich zu 
Begeisterungsstürmen 
hinreißen. Er sollte es 
mal auf der Ham- 
burger Reeperbahn 
versuchen. 

Am Sonntag war 
es dann endlich 
soweit. Die Veteranen 
des Ska sollten sich ein 
Stelldichein auf der 
Londoner Bühne 
geben. Eine schlechte 
Nachricht erreichte 
uns 
gleich am Anfang. Delroy Wilson wor 
nicht erschienen, uns so eröffneten 
Little Chief den Abend. Wie beim 
letzten Skafest gefielen sie mir W 
überhaupt nicht, und mit der 
Meinung stand ich nicht alleine da, 
wie die Resonanz zeigte. An diesem 
Abend sah ich auch sehr viele ültere 
Skins und ouch sogen. Normale, die 
auf so eine Band natürlich nicht 
vorbereitet waren. Dann begann die 
eigentliche Ska Immortals Night. 


Floyd Lloyd lieferte mit seiner neuen Band teilweise 
kongweiligen Reggoe. Nur ein paar seiner olten Songs 
sorgten für leichte Tanzstimmung. Ganz anders bei 
dem Hünen Derrick Morgan. Mr. Skinheod Reggae 
zeigte dem tobenden Mob, wo die großen 
Rocksteady-Stars ihre Hits herhatten. Viele Titel, die 
er prösentierle, kannte man von anderen Stars, aber 
er hat sie garontiert nicht gecovert. So durfte er auch 
nicht ohne Zugabe den Saol verlassen. Tausendml. 
gesehen und....immer noch schön: The Godfather 
Laurel Aitken! Er war der große Abräumer des 
Festivak,obwohl ihn jeder bestimmt schon mehr als 
einmal gesehen hat. Desmond Dekker hatte es 
danach sehr schwer, und als zur Zugabe auch noch 
das Licht anging und das Personal anfing 
aufzuräumen, war es aus, die Stimmung tot. 


Abschliessend ist noch zu sogen, doß die 
Organisation einfach beschissen war. Die PA war 
schlecht, das Schlagzeug versagte schon am ersten 
Tog, es gab kein Cotering und keine Schlafplätze für 
die meisten Bands. Das Publikum zohlte viel Geld für 
den schlechten Sound und das warme Dosenbier. Ich 
werde wohl nicht mehr zum Publikum von Herrn 
Johnson zählen und freue mich jetzt schon auf 
Aachen und Hamburg. 


(Stanley Head) 
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WERFTEN, WIND UND WHISKY 


Anntinag THE 


Der Saal ist knüppellvoll, vom Band 
laufen die Pogues und Clash. Dann betritt ein 
Typ die Bühne, und sofort geht es ab. 
Einmetersechzig klein, kurze, abgeschnittene 
Anzughosen, und eine Nadelstreifenweste 
umhüllen den knerbeligen Engländer, der eine 
überdimensional wirkende Gitarre umgehüngt 
hat und voller Inbrunst singt. Die Whisky 
Priests aus Durham Life im Berliner K.O.B. 


Gary singt vom Leben im Nordosten 
Englands, vom "Schwarzen Land", von Kohleminen, 
Stahlwerken, von Arbeitslosigkeit, von Liebe, vom 
Saufen... Sein Zwillingsbruder Glenn steht daneben, 
unwesentlich größer, und spielt Akkordeon, singt die 
Refrains mit, schreit gelegentlich in's Mikrofon - dem 
Mensch macht seine Musik wirklich Spaß! Kay, die 
einzige Frau in der Band, steht ein wenig abseits, 
spielt Fidel, hinter Ihr der Herr Gemahl, Gary Price, 
der Mandoline und Bouziouki spielt, man sicht die 
Auswüchse seines Irokesen unter der Schiebermütze, 
die er tief in die Stirn gezogen hat. Wenn Gary Miller 
seine Stimme gegen Ausbeutung, schlechte 
Lebensbedingungen, für Streiks und anderes 
Kampfmethoden der Arbeiter erhebt, fühlt man sich 
in's dreckige und kalte Durham versetzt - die Band 
ist aus Nordost-England, man riecht Kohle, (Nicht 
Geld, ihr Penner -Sgt.) ‚schmeckt rußige Luft, sieht 
den grauen englischen Himmel. Aber: Die Whisky 
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WHISKY 


PRIESTS 


Priests nennen sich nicht politisch, verbreiten keine 
Heilslehre ü kı Redskins. Wozu auch, wenn man doch 
einfach sogen kann, wie es ist. 

Gary erzählt über seine Band: "Wir sind 
aus Nordengland, und das was wir spielen, ist kein 
Irish Folk, daß ist typischer Nordenglischer Folk. Für 
Euch klingt das wahrscheinlich so, weil Ihr nur Irish 
Folk kennt, Pogues und so... Nordenglischer Folk, daß 
ist ein bißchen anders: Der Dielekt, die Texte über die 
Kohle und den Stahl...” Gary lehnt sich mit seinen 


Texten an die Tradition seiner Väter an: Armut und 
Ungerechtigkeit herrschten schon immer in den 
Revieren, die Musik war immer Ausdruck der Gefühle 
der Menschen - und die waren eben meist Arbeiter. 
Wir sind nicht organisiert", erzählt Gary, "aber wir 
werden dieses Jahr noch eine fünf-Wochen-Tour 
gegen die Poll Tax machen.” Politisch sein heißt für 
die Whisky Priests nicht, für eine Partei oder ein 
Programm Werbung zu machen. Aber sie wissen gonz 
gut, gegen wen sie Werbung machen: "Ihr könnt Euch 


jo gar nicht vorstellen, was Maggie aus unserem Land 
gemacht hat!” sogt Gary... Wie kommt man eigentlich 
auf die Idee, Folk, ao Volksmusik zu spielen? "Wir 
sind zwischen 16 und 29, klar, wir haben nicht immer 
Folk gespielt. Wir haben alle starke Punk-Einflüsse, 
mein Bruder und ich haben vorher Psychobilly 
gepielt. Aber wir lieben unsere Musik, den Folk, 
wirklich, und wir glauben das Folk der nächste große 
Hit wird." meint Glenn. "Viele Bands spielen jetzt 
Folk: The Man They Couldn't Hang, die Pogues, Billy 
Bragg..." Kay geht weiter: "Diese Musik wird immer 
interessanter, wir glauben, daß wir und die anderen 
Bands gute Chancen haben, sehr bekannt zu 
werden.” 

Glenn fügt hinzu: "Auf unseren Konzerten 
hast Du alles, Punks, Skinheods, Hippies... diese 
Musik ist echte Musik, es hat starke Wurzeln!” Die 
Whisky Priests bediehnen ihre traditionellen 
englischen Instrumente, Dudelsack oder Harmonika, 
geauso wie E-Gitarre oder Drums: Aus Folk und Punk, 
Gefühl und Drive, wird eins. Gary Price, Mandolinist 
der Band, sagt: "Schau mal, die Englische Musik hat 
eigentlich seit dem Punk und dem 2-Tone-Ska keine 
nennenswerten Impuke mehr geliefert, wir denken, 
daß Folk dieser Impuls sein könnte.” Für Gary und 
Glenn Miller ist die Musik ihr ganzes Leben: Sie sind 


der Rest der Urbesetzung der Whisky 
Priests, haben alle Konzerte gespielt, 
alle Tapes und Platten gemacht. 

Wie bringt eine English-Folkband 
Platten raus? Haben die Whisky 
Priests ein Label, und wos für eins? „ 
Glenn erzöhlt: "Jo, wir hatten ein so 
ein Indi-Lobel, aber das war nix, 
jetzt sind wir bei einem, na bei dem 
Folk-Label in England.” Geld kommt # 
da notürlich auch nicht, aber die 
Firma hat immerhin einen Deol mit 
BMG zustande gebracht - wegen 
dem Vertrieb hier in Deutschland. x r 
"Leider fängt das erst im Oktober on, 
also nicht rechtzeitig zur Tour.” meint 
Glenn. 

Eine Frage konnten wir 
natürlich auch den Whisky Priesis 
nicht ersparen: Wie es denn gefüllt 
im neven, ganzen Berlin? Gary: "Wir 
waren schon ein mal hier, im Herbst 
letzten Jahres. Es gefüllt uns sehr gut, die Kneipen 
haben immer offen, und das Publikum ist super!” 
"Leider hatten wir keine Möglichkeit, uns anzusehen, 
wie os jetzt, nach der Maueröffnug, hier ist", sagt 


Kay. Aber:”Berlin scheint voller Energie zu sein Es 
scheint hier eine ewig große und starke alternative 
Jugendszene zu geben, daß haben wir in England 
nicht, daß imponiert mir sehr.” 

(Radnik 0. & Sgt.) 
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Werfen wir einen Blick zurück in das Jahr 
1967, als im Süden Englands schon die ersten 
Jugendlichen mit einem "number one crop" 
herumliefen und versuchten, sich durch möglichst 
konservative (aber dennoch stilvolle) Kleidung von 
ihren Hips und Stylists geheißenen Altersgenossen zu 
distanzieren. Diese erst "verbeulte Eierköpfe”(oder so 
öhnlich) genannten Boys and Girls machten von 
Anfang on den Ska und seine Weiterentwicklungen 
sowie erste Motownklassiker zu ihrer Musik, und das 
weiß eh jeder. 

Doch für einige Leute ist eine andere 
Entwicklung viel interessanter, nämlich jene, die in 
den sogenannten Midlands stattfand. Dort gab es 
ouch weiterhin Leute auf Motorrollern mit 
ousländischen Namen, und wie mir Graham Ellwood 
(ein heute ca. 40 Jahre alter Soulfanatiker) 
versicherte, nannten sich diese Leute auch Mods. 
Nein, legt jetzt nicht das Heft aus den Händen, es 
wird gleich wieder interessont. 

Weder konnten sich diese 
Nordengländer für die Hippie-Musik jener 
Toge besgeistern, noch gelangen 
damals irgendwelche karibischen 
Klänge bis nach Manchester, 
Liverpool oder Blackpool. Logische 
Schlußfolgerung war, den 
Musikgeschmack der ersten 
Tage fortzusetzen, und der 
hieß Soul! 

Einziges Problem 
wor, daß man genau wie in 
den frühen 60ern Wert 
darauf legte, nicht die 
gleiche Musik wie Franz um 
die Ecke zu hören. Doch 
Ende der Sixties kannte 
nicht nur jeder fast 
sämtliche Neuer- 
scheinungen des Motown 
und Stax Kataloges, 
sondern wußte auch wo er 
sie bekommen konnte. Um 
es Leuten wie Dobie Grey 
und dem Text seines 
Klassikers "The In-Crowd" 
recht zu machen, besorgte 
man sich in logischer 
Konsequenz nur noch Soulstücke, 
deren Label, Songtitel und Sänger 
der Allgemeinheit ein Buch mit 
sieben Siegeln war. Die Folge war, daß 
man im Norden Englands einen anderen 
Soul hörte, als bspw. in London. 1970, ak 
sich sogar in Nordengland so gut wie niemand 
mehr fand, der sich noch Mod schimpfte, und sich die 
Überreste in die sich bildenden Scooter-Clubs und in 


die sich mittlerweile auch in Nordengland 
entstandene Skinheadszene aufteilten, existierten 
schon seit einiger Zeit Allnighter heißende 
regelmäßige Veranstaltungen. Auf diesen jeweils um 
23.00/0.00 Uhr anfangenden achtstündigen 
Tonzveronstaltungen fand im oben genannten Jahr 
ein aus London kommender Musikjournalist eine 
ganz andere Klasse von Soul vor, als er es aus dem 
mittlerweile im Funk-Fieber swingenden London 
gewöhnt war. Grundsätzlich schnelle, extrem gut 
tanzbore, unbekannte Soulstücke im 
Durchschnittsalter von 5 Jahren und ein aus 
Rollerfahrern und ihm schon ous London bekannten 
kurzrasierten Jugendlichen bestehendes Publikum, 
ließen ihn dieser Szene einen Namen geben: 
Northern Soul. 
Und daß Northern Soul nichts mit dem 
Norden der USA zu tun hat (auch wenn die meisten 
der gut 30.000 Northern Soulstücke ihre Heimat in 
Detroit, Chicago und New York haben), sondern 
seinen Namen der geographischen Lage sokh 
berühmter Orte wie Wigon, Blackpool, 
Manchester oder Stoke-On-Trent 
verdankt, ist damit wohl deutlich. 
Northern Soul war schon immer 
eher die Musik von Leuten der 
englischen Arbeiterklasse, und 
dos liegt zum einen on der 
Herkunft der ersten Scooter- 
boys und Skinheads, und zum 
anderen (und viel wichti- 
geren) an dem, was 
Northern Soul ist und 
ausdrückt. Kein Stück (und 
selbst wenn es um die 
verlorene Liebe geht), das 
nicht den unendlichen Stolz 
und Überlebenswillen des 
jeweiligen Sängers ous- 
drückt, kein Stück in dem 
sich der Sänger dem 
Selbstmitleid ergibt. Immer 
wieder heißt es "Keep Onl”, 
und immer wieder ist die 
miese Lebensqualität des 
Süngers (dos Leben eines 
Schwarzen in Detroit war um 
keinen Deut angenehmer, als 
dos eines Arbeiters in Manchester, 
einzig mit dem Unterschied, daß 
der Sänger von "Poor-Unfortunate- 
Me” bspw. bei Chrysler am Fließband 
stand, während der DJ, der diese Platte 
gerade auf einem Allnighter zu neuem 
Leben erweckt, unter der Woche bei Triumph 
am Band steht) nur Grund dafür, zu kämpfen, diese 
Umstände zu verbessern. 


Dos Sammeln von seltenen Singles, dus oftmals lange 
Fahren zu Allnightern und nicht zuletzt das an alle 
Reserven gehende Marathontanzen 
bei einem Allnighter konnte 
iedenfolls bis zum 
heutigen Tag nicht 
all zu viele wohl- 
habende Men- 
schen dazu 
bewegen, 
sih der 
Northern 
Soul Szene 
anzuschlie- 
Ben. Neben 
der hohen 
Qualität der 
Platten, dem 
schnellen Beat und 
dem (in England nicht 
allzu neuen) Rootsbewußtsein 
wohl mit ein Grund dofür, worum 
Skinheads noch heute auf so gut wie jeder Northern 
Soul Veranstaltung anzutreffen sind. Und wie mir die 
dritte Soulnacht in Frankfurt im September bewies, 
verhält sich dies auch in deutschen Landen nicht 
anders. Und auch wenn Frankfurt schön war, schöner 
wor ohne Froge der in Leighton Buzzard am 18. 
August stattgefundene Northern Soul Allnighter. Nicht 
nur unter anderem organisiert von Skinheods, konnte 
man hier einige Kurzhoorige bei bis zur Perfektion 
ausgeklügelten Tanzbewegungen sehen, die zu 
beschreiben zu viel Platz beanspruchen würde. 
Festzuhalten bleibt, daß sich Soul im 
Allgemeinen und Northern Soul im Konkreten bei 
deutschen Skinheads noch nicht als akzeptierte Musik 
durchsetzen konnte. Aber das mog auch daran 
liegen, daß Northern Soul eh nur den Geschmack 
einer winzigen Minderheit trifft. Traurig aber wahr. 
Sollte der Grund jedoch darin liegen, daß der Großteil 
der Skinheads bis vor noch gar nicht all zu langer Zeit 
eher rechts (rechter) der Mitte dachte, ak es heute 
der Fall ist (mit Ausnahme der sog. Skinheads in der 
ehemals DDR, aber wer nimmt diese Clowns schon 
ernst?), und es schon ak ehrverletzend empfand, sich 
eine Skaplatte aufzulegen, deren Gruppe mehr 
Schwarze hatte als Madness, so sind die 
Voraussetzungen heule ganz andere, bessere. 
(Anmerkung der Redaktion: auch in der Ex-DDR sind 
nicht alle Skins nur "sogenannte" Skins! Gruß an alle 
SHARPs im östlichen Teildes Landes! Im Übrigen sollte 
mon die wirklichen "sogenannten” Skins, also die 
Boneheads, durchaus ernst nehmen und sie 
entsprechend ernsthaft bekämpfen.) 
Abgesehen davon, gibt es in Deutschland immer mehr 
Veranstoltungen wo man sich trifft, um schöne Musik 
zu genießen. In Berlin natürlich der Hip City Soul Club 
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(jeden ersten Sonntag im Monat im UFO, 
Großgörschenstr.), in Frankfurt die Soulnights im 

Dreikönigskeller, div. Soulnighis im 
Kölner Raum und in München, 
sowie die österreichischen 
Allnighter. Lei’s Copp 
A Groovel 


20 von rund 300 Klassikern 
Spyder Turner: "I Can’t Make It Anymore” - MGM 
Dobie Grey: "Out On The Floor Tonight" - Charger 
Bobby Bland: "Shoes" - Duke 
(.0.D.s: "Michael (The Lover)“ - Kellmoc 
Christine Cooper: "$.0.5. (Heart In Distress)" - 
Parkway 
Jimmy Rodcliff: "Long After Tonight” - Musicor 
Chuck Jackson: "Hand It Over" - Wand 
Del - Larks: "Job Opening” - Queen City 
Hoagy Lands: "Friends And Lovers Don“t Go Together" 
- Lourie 
Jades: "I'm Where It's At“ - Nite Life 
Robert Parker: "Let’Go Baby (Where The Action Is)" - 
Nola 
Deon Parrish: "I'm On My Way” - Palmer 
Jerry Cook: "I Hurt On The Other Side” - Capitol 
Homer Banks: "Hooked By Love” - Minit 
Little Anthony & The Imperial: "Better Use Your 
Head" - Veep 
Jackie Wilson: "Higher & Higher" - Brunswick 
Maxine Brown: "One In A Million” - Wand 
0’Jays: Working On Your Case” - Imperial 


...and what is with this good old Detroit stuff? 

10 von unzähligen Motownstücken 

Brenda Holloway: "Every Little Bit Hurts“ - Tamkı 
Miracles: "Mickey’s Monkey" - Tamla 

Earl Von Dyke: "6 by 6" - Soul 

Elgins: "Heaven Must Have Sent You” - VIP 

Marvin Gaye: "Can Get A Witness“ - Tamla 

Kim Weston: "Helpless” - Gordy 

Velvelettes: "These Things Will Keep Me Loving You” - 
Soul 


(Morc Sherwood) 
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CONCERTS 


Gieden/Ausweg 
Bremen/Modernes 
Paderhorn/Schützenhalle 
Düsseldort/Tor 3 
Hamburg/Fabrik 
Berlin/Egstasy 


Sehwerte/biehelsaa 


Übgeh-Pibg./Rocktabrik 
München/Nachtwerk 
Biberach/Koma 
Freihurg/Gräsch 
Gent/Gaharet De LUsine 
Frankfurt/Batschkapp 


Management: WESERLABEL 0921/845009 
Tourneeleltung: BOOBY TRAP CONGERTS 08222/54887 
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Mein 
schönstes 
Ferienerlebnis: 


Schotten- 
punk- 
rock- 

piknick 


in Edinburgh 


Der ehrenwerte Leser wird sich jetzt 
fragen, was denn ein Punk Picnic mit Skins zu tun 
hat. Ehrlich gesogt liegt die Antwort bedrohlich nah 
bei Null. Aber wir müssen ja die Kohle, diewir 
geradezu tonnenweise mit diesem schnuckeligen Heft 
einsacken, irgendwie verpulvern, damit das 
Finanzamt sich nicht alles krallt. Also wurde 
kurzerhand ein Redakteur zur Sommerfrische ins 
schottische Hochland verschickt, um die in 
SKINTONIC Nr. 4 (Oi Polloi-Interview) begonnene 
Saga der legendären Picnics zu vervollständigen. 

Vorsichtig formuliert fehlte dem 
diesjährigen Picnic doch etwas die Substanz: Die 
meiste Zeit waren so etwa 150 Punkrocker damit 
beschäftigt, sich vollaufen zu lassen, so daß in Sachen 
Kommunikation nicht allzuviel oblief. Der einzige 
anwesende Skin war Trev vom HAGL-Fanzine, dessen 
wirklich lustiges Heft an dieser Stelle ruhig mol in den 
Himmel gelobt werden sollte. Jemand, der ein 
Dutzend Be(spr/st)echungsplatten von Link Rec. 
kriegt und sie allesamt in den Reviews zur Sau 
macht, kann kein schlechter Mensch sein. 

ST: Kannst Du Dich mal vorstellen? 
J: Ich heiße Johnny. Ich bin Sänger bei der Band 
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Bigger Than God, außerdem mache ich noch den 
Beyond Vertrieb. 
ST: Du sollst ja die Person sein, die die Punk Picnics in 
Edinburgh eingeführt hat. Erzähl'mal wos darüber. 
J: Tja, das wor so: Ich bin jetzt seit 8 Jahren mit 
Deek, dem Sänger von Oi Polloi, befreundet. Es war 
irgendwann im Sommer 1985. Ich hatte gerade im 
Maximum Rock 'n’Roll über die Choos Toge in 
Hannover gelesen. Ich habe mich mit Deek darüber 
unterhalten und gesogt, daß es eine gute Idee würe, 
hier auch mol sowas zu machen. Ein Treffen für 
Punks, wo man sich unterhalten kann, neue Leute 
kennenlernt und seinen Spoß hat. Für mich wor es 
nur so ein Gedanke, ober Deek wollte es tatsächlich 
realisieren. Ich habe ihm ein bißchen geholfen, aber 
erst im nächsten Jahr habe ich so richtig mitgemischt. 
In diesem Jahr hatten wir auch dos bisher größte 
Picnic mit 500, 600 Leuten. In den letzten paar 
Jahren hat die ganze Sache aber etwas stogniert, da 
sehr viele Leute sie nicht mehr so ernst genommen 
haben. Es wurden so viele Picnics überall in 
Großbritannien gemacht, daß sie keine besonderen 
Anlässe mehr waren. So um 1986 war es aber eine 
Riesensache. Vieleicht sollte sich jemand wos neues 
einfallen lossen. 
ST: Es scheint, doß 
der Aspekt von 
Skins "N’Punks 
Unity eine wichtige 
Rolle bei den 
Picnics spielte. War 
das so geplont? 
J: Nein, das wor 
Deeks Idee. Wir 
haben uns wegen 
der Skinheod-Sache 
nachher auch 
zerstritten. Er hat 
kein Interesse mehr 
an der Sache, da er 
“eingesehen hat, 
daß es nicht funktioniert. Wenn ich oder Deek einen 
netten Skin treffen, sind wir natürlich bereit, uns mit 
ihm zu unterhalten, usw. Aber mit den meisten Skins 
scheint das nicht zu gehen. Ich habe in meinem Leben 
erst ungefähr zehn coole Skins getroffen. Die meisten 
Skins in Edinburgh würden mir sehr gerne meinen 
Kopf einschlagen. Deek hat die Sache nicht ernst 
genug genommen. Ihm machte es anscheinend nichts 
aus, wenn Noziglatzen zu seinen Konzerten kamen. 
Er hat fest daran geglaubt, die Skins überzeugen zu 
können, daß der ganze Nozikram Scheiße ist. Aber es 
hat einfach nicht geklappt, das einzige Resultot war, 
daß sehr viele Arschlöcher zu den Konzerten kamen. 
STJ Was ist mit SHARP? Habt Ihr das in Schottland 
auch? 
J: Es gibt SHARP in Wales. Aber soweit ich weiß, gibt 


es SHARP in Schottland nicht. Es gibt nicht genug 
Skins, um hier sowos zu storten. Es gibt einige sehr 
coole Ska-Skins. Aber ansonsten gibt es sowieso nur 
noch sehr wenige Skins in Edinburgh. Früher gab es 
mossenweise Skins. Vor 8 Jahren hatte ich Angst, 
mich ak Punk auf die Straße zu trauen, denn diese 
Wichser waren überall. Danach haben sich Punks und 
Skins besser vertrogen und es war eine zeitlang ok. 
Aber jetzt hat das Punk- und das Skinhead Ding 
überhaupt nichts mehr miteinander zu tun. 

ST: Wieviele Skins gibt es denn in Edinburgh? 

J: Es gibt sehr viele , die jetzt sozusagen pensioniert 
sind, die meisten dovon sind jetzt 23, 24 Jahre alt. 
Sie gehen nicht zu Konzerten, weil sie Angst haben, 
daß es Ärger geben und sie verhaftet werden 
könnten. Sie müssen ihre Familien ernöhren und 
können es sich nicht leisten, sich andauernd zu 
prügeln. Ich weiß nicht, ob es noch viele aktive Skins 
gibt. Es sind wohrscheinlich nur noch eine Handvoll. 
Früher hatten wir sehr viel Ärger mit ihnen. Aber wir 
haben sie einige Male verdroschen und sie aus 
unseren Konzerien rausgeschmissen. Einige von den 
Skins sind schon mehrere Jahre hinter mir her, aber 
bis jetzt haben sie mich nicht bekommen. Manchmal 


sehe ich einige von ihnen, ober es sind nur sehr 
LTSTERe 


wenige. Ich glaube, daß es in Glasgow sehr viele gibt. 
ST: Meinst Du jetzt Naziglatzen? 

J: Ja, aber es gibt keine Bewegung oder so in 
Edinburgh, weil sie ein paar mal tierisch was aufs 
Maul gekriegt haben und sich nicht trauen würden zu 
einem Konzert oder sowos zu kommen. 

ST: Kannst Du Dir eigentlich erklären, warum die 
einzige Band in England, die über Skins 'n’Punks 
Unity singt (Oi Poli), aus einer Stadt kommt, in der 
es so gut wie keine Skins gib1? 

J: Ich finde, daß Oi Polloi in keinster Weise eine 
Skinheodband sind. Keiner der Mitglieder der Band 
ist Skinheod. Deek war nie ein Skin. Sie spielen Oi- 
Musik, aber das ganze Skinzeugs haben sie vor einer 
Weile aufgegeben, da es nichts gebracht hat. Sie sind 
eine Punkband. 

(Ilja) 
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DOWNTOWNERS 
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Holy Ska !! 


MOON RECORDS UNICORN 
US 19, 90DM UK 19, 90DM 


-LOST IN SKA 

-FIVE ALIVE 

-BLUE FLAME 

-YES I DO(4 Track EP) 
-HIGH AND DRY 


-SKA STARS OF THE 80's 

-STRANGER THINGS HAVE HAPPENED (12") 
-STAY RUDE STAY REBEL (12") 

-MAD ABOUT SKA 

-CONTAGIOUS 

-A DAY ON THE TOWN 
-LIVE'N'SKANKING 

-RARE'N'TASTY 


-SKA EXPLOSION 

-EVERYBODY SKA (BERLIN REMIX) 

-BLAZING FIRE VOL 1 & 2 

-MY BOY LOLLIPOP 

ENGINE 54 

STRETCHING OUT (ROIR SESSIONS 1983) DOLP DANCETERIN 
-ON TOUR STUDIO ONE 
-100 YEARS AFTER STUDIO ONE 
-SKA AUTHENTIC STUDIO ONE 


-REGGAE TO RESGAE PAMA 


-HOT NUMBERS VOL.2 PAMA 
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VA - MAX THE DOG SAYS...DO THE SKAI 

(Phoenix City Records PCR LPOO1) 

Dieses Doppelalbum vom schottischen ZOOT hat 
gegenüber den übrigen Compilations den Vorteil, daß 
George Marshall sich labelübergreifend die besten 
Stücke der Stars der neuen Skaszene herausgreifen 
kann. Das Material dürfte dem Fachpublikum 
größtenteils bekannt sein, dafür keine Lückenbüßer, nur 
Rosinen. Die ultimative Zusammenstellung für den Sko- 
Neueinsteiger. Wer sich nicht dazu zählt, sollte sie 
kaufen und irgendjemandem schenken, den er schon 
immer für Ska begeistern wollte. Hoffentlich wird das 
Album bei uns, wie in England, zum Preis einer LP 
verkauft. (FMcN) 


VA - SKANKIN ROUND THE WORLD, VOL. Four (Unkom 
PHZA-70) 

Nach dem letzten Sampler, der ja eine totale 
Enttäuschung war, ist letztens, rechtzeitig zum 
vergangenen 4. Int. Skafestival in London, der 4. 
Sampler erschienen. Hier wird mal wieder interressantes 
Material aufgefahren. Londons Skin-Kult-Band The Riffs, “ 
Derrick Morgan, The Mobsters und die Skatalites sind 
eindeutig die Knaller auf der Platte. Ja, richtig, die 
Skatalites, und zwar mit dem Song "Big Trombone“ - Die 
Rillen sollte man sich auf der Platte vergoken lassen... 
Hier habe ich dann auch die Melodie des Bustars-Hits 
"Tribute To The Skatalites" wiedererkannt. Als deutsche 
Vertreter sind diesmal nur die No Sports zu finden, die 
leider nur mit ihrem "Love Song" dahindümpeln und 
Blue Chateau oder Heinz 57, oder wie auch immer, 
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punken ihre Nummer "Nightmare" herunter. 
Enttäuschend ist, das auf der Rückseite im 
Kleingedruckten alle möglichen Fanzines der ganzen 
Welt gegrüßt werden, nur ein einziges fehlt: unsersl 
Trotzdem verleiht die unabhängige Skintonk-Platienjury 
das Prädikat "Werivol" für diese Scheibe. - Und schon 
wird in Unicorns Plattenküche der nächste Sampler 
zubereitet. Auf den englischen Boden aus Deltones und 
Potato 5 wird eine Hand voll australische Mischung aus 
Latenotes und Skapa gegeben und mit französichen 
Machtoc und Berliner Blechreiz abgedeckt. Sodann wird 


das ganze mit unbekannten Eintagsfliegen garniert. 


(Sat) 


VA - THE JOYS OF OIl 

(Link Records Mailorder LRMO 2) 

Wahnsinn! Der Sampler war ursprünglich als "Oil Nr.7* 
geplant, wurde aber damals nicht veröffentlicht. 
Demzufolge sind alle unsere alten Lieblinge mit mehr 
oder weniger bekannten Stücken vertreten (Cock 
Sparrer, Business, Blitz, 4Skins uvm.). Der "Alconaut” 
von Legalise Rape (SKINTONIC fordert: Legalise raping 
rapistsl) ist dar absolute Hammer, erinnert an Crossed 
Hammers. (KK) 


VA - THE TWELVE COMMANDMENTS OF SKA 

(Skank LP 118) 

Die Compilations von Unicorn und Skank sind immer 
so'ne Sache: meist nur LP-Auskoppelungen, für 
Einsteiger recht hilfreich, für Insider langweilig. Aber der 
dritte Skank-Sampler bietet reichlich Material, das noch 
nicht auf LP erschienen ist. Hotknives: gut wie immer. 
International Beat: enttäuschend, klingt nach Boy 
George. King Hammond: Onkel Nick anner Heimorgel. 
One Hundred Men: ex-Skindeep, muß also gut sein. 
Clubland: Leute von Loafers, Trojans, Maroon Town; 
trotzdem nicht der Renner. Mark Foggo: "Spot" als 
Studioversion. Bekanntes (aber gutes) Material von 
Maroon Town, Loafers und Judge Dread. Und wieder 
keine einzige deuische Band. Fazit: für Einsteiger und 
Skafans empfehlenswert. (FMcN) 


VA - PUT ON YOUR BEST DRESS 

(Attack ATLP 109) 

Rocksteady ist zwar musikgeschichtlich nur eine 
Durchgangsstation zwischen Ska und Reggae, hat aber 
durchaus seine Existenzberechtigung, verbindet er doch 
die Bläser vom Ska mit dem Groove des Reggae. Bei 
vielen Stücken der LP wird noch ein andere Einfluß 
deutlich: der Soul ("Young Wings can Fly"). Für Freunde 


des gefühlvollan Offbeat eine Bereicherung. Die 
Anschaffung lohnt aber schon wegen "Blım Bkım Fever". 
Produziert wurden die Stücke übrigens ale von Sonia 
Pottinger in den berühmten Treasure Isle Studios. 
{FMcN) 


VA - TWELVE INCHES OF SKA 

(Staccato Rude Lp 5) 

Wie der Titel sagt, eine Zusammenstellung aller Maxis 
vom Staccato-Label. Bis auf die Radio Edition von 
Maroon Towns "Welcome" daher nichts neues. Darauf 
sind: eben Maroon Town, Loafers und Skaboom. Wer 
mindestens zwei der drei Bands mag, kommt auf jeden 
Fall billiger weg, al wenn er sich die Scheiben einzeln 
holt. (TAv) 


VA - 20 REGGAE CLASSICS, VOI. 4 

(Trojan TRLS 284) 

Die Klassiker-Serie von meinem Lieblingslabel diesmal 
mit zwei originellen Ideen. Einerseits sind die Originale 
der Stücke drauf, die UB 40 auf "Labour Of Love* 
gecovert haben, nur eben die besseren Originale. 
"Kingston Town” war ja auch in den deutschen Charts, 
aber das hier ist Klassen besser! - Andererseits gibt's 
viele Coverversionen von 60s-Hits, wie "He Ain't 
Heavy"(Hollies), Tears On My Pillow{wird gerade von 
Kilye Minogue gemordet). Der Skinhead-Klassiker "Wet 
Dream“, das skankende “Irie Feelings“ und ein genial- 
simpler Toast kıssen die Compilations mit 90er Jahre- 
Material recht blass aussehen. Ein absolutes MußI(FMcN) 


LAUREL ATTKEN & DERRICK MORGAN - TWO KNIGHTS OF 
SKA 
(Unkorn PHZD-61) 
Laurel reißt hier seine ganzen Hits ab. Ein Saalfetzer 
nach dem anderen, zum Durchlanzen geeignet. Ebenso 
die zweite LP im Cover, auf der Derrick Morgan seine 
unvergesslichen Songs zum Besten gibt. Das sind zwei 
Platten die in keiner Sammlung fehlen dürfen. 
Beides sind Livemitschnitte: Derrick wurde im Robey 
mitgeschnitten und bei Laurel lief das Band im Gaz 
Rockin Blues Club mit. Beide zusammen sind dann bei 
der "Boogie In My Bone - Session", die im Hackney 
Empire stattfand zu hören. Da die Platten also live sind, 
erklärt sich auch die miserabele Soundqualität. Das 
kann unser eins ja auch noch wegstecken, da wir es ja 
gewohnt sind, alte, ausgebeulte und verstaubte Platten 
zu hören und gerne auf (D-Qualität verzichten, aber - 
der billige Synthie, der sich auf der Derrick Morgan 
Platte einem in die Gehörgänge ätzt, und dar wohl einen 
20 


Bläsersatz immitieren soll, ist nahe daran einem den 
Spaß zu verderben. 

Gerade wenn man so ein Konzert mitschneiden will, 
sollte man nicht an den Blsern geizen. Das verdient, 
wie auch das Cover, eine Rüge. Trotzullem eine Platte 
die ich nicht missen möchte. (Sgt) 


DERRICK MORGAN - THE MOON HOP 

(Unicorn PHZA-63) 

Sechs Songs vom Altmeister Morgan. Titelsong 
"Moonhop" ist das Original des "Skinhead Moonstomp" 
von Symarip - kennt jeder. Die Version die einem hier 
geboten wird klingt, wie auch die andaren Songs viel zu 
dean und nach Studio, als das man da in Hochstimmung 
kommen könnte. Nach "Moonhop” folgt nochmal das 
selbe Lied nur ohne Text (Da darf man dann selber) 
und danach schmilzt einem dann das Herz bei 
"Houswives Choice", Auf der anderen Seite wird’s wieder 
neit mit "In My Heart | Feel Like A King" und "Baby 
Come Home“, aber dann wird Baby nochmal as Dub 
wiederholt. Bis auf die schönen Gesänge klingt alles 
nach Plastik-Billig-Produktion und der Wumms fehlt zum 
Hop Skinhead, Hop! (Sgt) 


DERRICK MORGAN - BLAZING FIRE Vol. 

(Unicorn PHZA-68) 

Derrick Morgan begann seine Karriere 1957 bei einem 
Tolentwettbewerb mit einem Little Richard Cover, und er 
gewann. Dieses Album dokumentiert Derricks Arbeiten 
von 1959 bis 1965 mit so unvergesslichen Nummern 
wie "Miss Lulu", "Forward March" und "You Never Miss 
The Water”. Das ist der hoffnungsvolle Beginn einer 
Plattenserie die noch mehr Rocksteady und 
Skinheadreggae bringen wird. Sit back, relıx and enjoi 
the sounds of one al-time ska greats, Derrick Morgan. 
(Sgt) 


POTATO 5 - FIVE ALIVE 

(Unicorn PHZA-73) 

Und wie sie leben! Voller Power knallen die Fünf 
Kartoffeln durch die Platte. Endlich mal wieder eine 
Platte mit Substanz, voller Feeling und mit skank- 
fähigem Rhytmus. Musikalisch exakt und gut, eben 
Potato 5. Man kann garnicht viel über diese Platte 
sagen, man muß sie kaufen! (Sgt) 


THE TROJANS - SAVE THE WORLD 

(Gaz 005) 

Ihr solltet besser aufpassen, was Gaz und seine sechs 
Mitstreiter so tun! denn kaum nachdem Gaz auf einem 


Konzert in Berlin seine Stimme gegen die Mauer erhob, 
fiel sie auch prompt. Das haben wir jetzt davon. Jetzt 
will er die Welt retten - also wachsam geblieben. Bevor 
er sich jedoch um die Welt kümmert, hat er sich um sein 
Portemonaie gekümmert und eine außerordentlich gute 
Platte gemacht, die nahtlos an die beiden 
vorangegangenen LPs anschließt. Viel Rhythm und viel 
Blues verfeinern hier wieder die unschlagbar, einmalige 
Mischung aus Ska und Folk. 

Wer Trojans mag hat mal wieder einen Auftrag. (Sgt) 


THE TOASTERS - T-TIME 

(Pork Pie / EFA 042 39-08) 

Die Toasters bleiben wie sie sind - und viel mehr fällt mir 
eigentlich zu T-Time gar nicht ein. Nicht, daß die Scheibe 
irgendwie schlecht wäre, im Gegenteil: Ska aus New 
York ist und bleibt wirklich gut. Etwas schneller, weniger 
Blasmusiklastige als die deutsche Variante, ohne dabei 
auf Gebläse zu verzichten. Ausgefeilte, mehrstimmige 
Gesangsparts, gutes, schwarzes Toasting... Aber eben 
nicht mehr. Will sagen: Wer Ska mag, weil er/sie eben 
Ska mag, sollie sofort einen Plattenladen ansteuern und 
T-Time kaufen. 

Wer sich eine erste Ska-Pkıtte zulegen will: Hier ist sie. 
Wer... und so weiter. Wer aber, sagen wir mal, wie ich, 
auf neue Impulse in der Off-Beat-Musik wartet, ist auch 
weiterhin dazu verdammt, denn neues bringen die 
Toasters auf T-Time nicht. Zu erwähnen bleibt, das 
diesmal wohl nicht Joe Jackson Pate bei der Produktion 
gestanden hat, was die Qualität aber keineswegs 


mindert. (RO) 


THE LATE NOTES - HALLELUJAH SKA 
(Unicorn PHZA 

Eine schöne Scheibe Ska aus Drummoyne/Australien. 
Schöne, daß heißt Mainstream ohne Höhe-, dafür auch 
ohne Niederpunkte, nimmt man für erstere einmal 
"Bouncing Woman“, das die Entwicklung des Off-Baat 
aus dem Booggie-Woogie sehr anschaulich illustriert. 
Das Cover ist nach echter Unicorn-Tradition eher 
bescheiden, dafür erklärt die Rückseite, daß es sich bei 
den Late Notes um eine Band mit 9 Musikern, von 
denen immerhin einer schwarz und eine weiblich sind, 
handelt. Ach ja: das Gebläse ist sehr jazzlastig, scheinbar 
haben die Bläser früher Dixyland gespielt, was unter 
anderem zu einer hochinteressanten Version des 
Skatalites-Kkıssikers "Confucius" führt. Und: Die Version 
ist, ganz im Gegensatz zur derzeitigen Mode, alles viel 
zu schnell zu spielen (damit auch auf keinen Fall 
auffällt, daß mensch keinen Dance-Floor spieltl), richtig 


ey: 


temperiert - das gefällt mir sehr gut, weshalb ich trotz 
des mir ansonsten verhaßten Mainstream-Ska zum Kauf 
anraten muß. Zum Schluß: Wer die "Trojans“ mag, weil 
die Stimme Gaz' Mayalls so besonders dünn ist, wird die 
Late Notes lieben. (RO) 


THE FRITS - THE RUDE MESSAGE 

(Rude Records) 

Wattenscheids Skanksters liefern mit "The Rude 
Message" eine Nummer Zwei, die der "Ersten" in keiner 
Weise nachsteht - bösartige Zungen sagen, das hier sei 
gar keine neue Platte... Auf der einen Seite fallen die 
wirklich schönen Bläser auf, die exakte Drums, ohne 
überflüssige Schnörkel, ohne störende Breaks, 
andererseits stört wiederrum die dünne Stimme des 
Sängers, der offensichtlich nicht vorhat, jemals Englisch 
zu lernen (geschweige denn Singen!). Die öde Version 
von "Always Look At The Bright Side Of Life”, allen 
Monty-Python-Fans bekannt, wird allemal vom 
"Execution In Mexico" und "Yourself" wettgemacht - bei 
Ietzerem muß ich auf das wunderschöne Keyboard im 
Intro hinweisen: Spitzel Die "Red Wine”-Version ist 
wiederrum dünn, trotzdem man den Frits nicht ernsthaft 
vom covern alter Klassiker abraten kann - hierfür steht 
eine "You're Wondering Now”-Version, von der die 
Specials eine Menge lernen hätten können. 

Zu bemerken bleibt, daß die eher überproduzierten 
Beat-Stücke auf der "Ersten" bei "The Rude Message" 
fehlen - und keiner vermißt sie. (RO) 


NATURAL RHYTHM - BLUEBEAT AND SKA 

(Skank LP 119) 

Die Band hat ja schon beim Stuttgarter Skafestival das 
Fachpublikum abgeräumt. Und die Platte wird den Rest 
der Welt überzeugen. 

Notürlich die England-übliche 
Billigproduktion, aber die Spielfreude dar Band setzt sich 
locker darüber hinweg. Man hört, daß die Band mal 
Reggae gemacht hat, das is nämlich Ska mit Reggae- 
Groove. Vor allem der Bass hal es mir angetan. Daß} 
man den auch hören kann, liegt daran, daß er nicht von 
einer 20-köpfigen Bläsergruppe zugekleistert wird, wie 
das heute allgemein üblich ist. 

Der Gesang ist leicht jazzig, aber nicht zusehr, Melodie 
und Rhytmus... Viele der neuen Skabands mögen ihre 
Instrumente beherrschen (viele auch nicht), aber ihnen 
geht das wichtigste ab: das Feeling für die Musik. Mit‘ 
sparsamer Instrumentierung erreichen Natural Rhythm 
mehr, als manche Band mit Big Band-Besetzung. Für 
mich die Newcomer des Jahres! (FMcN) 
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THE NUTTY BOYS - CRUNCHI 

(Street Link STR LP 001) 

Die Nutty Boys sind Chris Foreman und Lee Thompson 
(ex-Gitarre, bzw. Saxophon von Madness). Und die 
Nutty Boys gab es schon mal auf dem Cover der 
Madness-Single "Return Of The Los Palmas 7", da waren 
die Köpfe der Bandmitglieder über und unter dem Logo 
abgebildet. Weil Chris und Lee zufällig unten zu sehen 
waren, wurden die restlichen Köpfe entfernt, und fertig 
war das neve Logo für die neue Band! Somit stellen sich 
die beiden selbst in die Madness-Tradition und müssen 
sich auch an diesem Anspruch messen lassen. 

Das Urteil: Nicht der ganz große Wurf, wie die frühen 
Madness, aber besser als ihr Spätwerk, und allemal 
besser als The Madness. Die Platte hinterläßt sehr 
gemischte Gefühle beim Hörer: Es ist kein Ska, sondar 
Reggae-Pop. Einige Songs besitzen durchaus 
Ohrwurmqualität, aber die Produktion klingt sehr 
technisch, da die meisten Instrumente vom Computer 
stammen. Modern klingen zu wollen muß kein Fehler 
sein, aber wenn man "Für Elise" mit dem "Schwunensee" 
vergleicht - mein Gott, was hätten Madness daraus 
gemacht! Ein durchwachsenes Album, vor dem Kauf 
unbedingt anhören. (FMcN) 


The Downtowners - YES | DOI 

(Unicorn PHZA-65) 

Man höre und staune. 

Eine italienische Band stellt einen jamaicanischen Sänger 
an’s Micro. Dieser bringt gleich das einmalige Feeling in 
die Band. 

Das ist Jamaica-Ska wie aus den guien alten Tagen, nur 
halt im Sound der Neunziger. Dieses Vynil ist genau 
richtig zum Sommer erschienen, denn das ist eine der 
Platten die ich mir auf Tape ziehen und mit in den 
Urlaub nehmen werde. Wirklich schöne und eingüngige 
Melodien, hübsche Bläserparts (die vielleicht manchmal 
etwas zu zaghaft klingen) und, wie gesagt, dieser 
überwältigende Roots-Gesang. Mein Favorit: Das 
Tüellied mit dam Talk am Ende. Leider ist der Spaß nach 
5 Liedern schon wieder vorbei, aber ich glaube daß sehr 
bald eine LP folgen wird - keine Frage. (Sgt) 


THE AGGROVATORS - DUB JUSTICE 

(Attack ATLP 110) 

THE AGGROVATORS - DUB JACKPOT 

(Attack ATLP 111) 

Hinter den Aggrovators verbirgt sich nieman anders als 
King Tubby, der als der "Erfinder" des Dub gilt(auch 
wenn Lee Perry dasselbe für sich beansprucht). 1968, 
Pu Bl \ } en 
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während seiner Arbeit für Duke Reid entdeckte er, daß 
man durch Wegkıssen das Gesangs, Hervorhebung vom 
Bass usw., aus einem bekannten Lied ein völlig neues 
machen konnte.5o kreierte er einen neuen Sound, der 
auch heute noch gerne von vielen Künstlern als B- 
Seiten-Füller benutzt wird. Diese Aufnahmen vom 
Justice- und Jackpot-Label bieten "nur" die "B-Seiten”, 
nicht Jedermanns Sache, v.a. wenn man die Originale 
nicht alle kennt. Aber raucht mal ein Tütchen (jaa, es soll 
auch kiffende Skins geben) und laßt die Stücke auf Euch 
wirken. Für Dub-Fans unerläßlich, für Neugierige ein 
Versuch wert (was denn nun: die Platte oder die Tüte? 
Aber wer raucht schon Aldi oder Bolle-Tütenl; d.Red.). 
(Judge 34 Years) 


LEE PERRY & FRIENDS - PUBLIC JESTERING 

(Attack ATLP 108) 

Jester war früher der Hofnarı, der eben nicht einfach 
herumalberte, sondern als einziger in Gegenwart des 
Königs seine Politik kritisieren durfte (manchmal machte 
ihn das aber auch kopflos...). Auf der LP werden also 
Themen spöttisch kommentiert, die 73-75 in Jamaka 
von Interesse waren. Dem heutigen Hörer verschließt 
sich oft der tiefere Sinn der Botschaft. 

Die Musik entspricht dem Titel, so’ne Art Jester-Reggae 
(Hurra, eine neue Schublade wurde geöffnet), die sich 
auch selbst auf die Schippe nehmen kann. Gestreckt 
wird die LP mit den Dubversionen der einzelnen Stücke, 
wo der Upseiter zeigt, daß er King Tubby in der Kunst 
des Versioning um nichts nachsteht. Eher was für Perry- 
Fans. Wer ihn erst entdecken will, sollte sich eher "Give 
Me Power" oder "The Upsetter Collection” zulegen. 
(FMcN) 


BIG YOUTH - REGGAE PHENOMENON 

(Trojan TRLD 411) 

Wer wissen will, warum wir Toasting als Rap-Vorläufer so 
pushen, hat hier, neben der schon legendären Dennis 
Akapone-Pkite, einen guten Einstieg. 

Ich bin ja eigentlich kein Fan von Roots-Reggae, ist mir 


“u verspielt, verbongot und verzimbelt. Aber diese 


Aufnahmen aus den 70ern sind anders: volle Büsse 
(wummer, wummer, da braucht man den Baßregler 
garnicht aufzudrehen, um seine Nachbarn zu ärgern!) 
und die Toasts (hechel, hetz) kussen nur Tote stillstehen. 
Natürlich meist die üblichen Rastalyrics, black proudness 
und so ("Get Up, Stand Up*), aber nicht doof und 
stumpf, sondern mit viel Gefühl und Stolz vorgetragen. 
Auch gute Coverversionen, "Hit The Road Jack" habe ich 
schon immer gemocht. (FMcN) 


RUPIE EDWARDS & FRIENDS - LET THERE BE VERSION 
(Trojan TRLS 280) 

Versioning heißt, aus der Not eine Tugend zu machen. 
Da die Aufnahmestudios in den 70ern in Jamaica wenig 
Geld hatten, kam man auf die geniale Idee, die 
Rythmus-Tracks eines Hits mit neuem Material zu 
überspielen. Der Wiedererkennungseffekt beim 
Publikum war da, und ein neues Lied konnte sich 
verkaufen. Die LP enthält 15 Stücke, die alle auf dem 
Hit "My Conversation” von Slim Smith basieren. 

Das hört sich kıngweilig an, ist es beileibe nicht. Toasts, 
Dub, Instrumentaks, teilweise Stücke, bei denen nur 
schwer die Verwandtschaft untereinander zu erkennen 
ist. Ein Beweis, was die Jungs in Jamaica so drauf 
haben. 

$o viel Abwechselung auf/mit einer Platte, da können 
sich viele heutige Musiker ein Beispiel dran nehmen. 
(FMcN) 


RUPIE EDWARDS & FRIENDS - IRE FEELINGS: CHAPTER & 
VERSION 

(Trojan TRLS 281) 

Diese Versioning-LP basiert auf "Irie Feelings“, daß 1974 
in England ein großer Hit war und wiederum auf 
"Everyday Wondering” basiert, daß vorher in JA ein Hit 
war. Die ersten Stücke sind recht schön, nur nach einer 
Plattenseite reicht‘s mir dann meistens schon. Liegt 
daran, daß die Originale sich schon recht Dub-mäßig 
anhören und nicht so viel Raum für Variationen kıssen. 
Nur für Versioning-Maniacs. (FMCN) 


BÖHSE ONKELZ - ES IST SOWEIT 
(Metal Enterprises ME 555) 
Die Jungs wollen jetzt richtig Kohle machen: Man nehme 
viel Tote Hosen (die waren ja auch schon Nr.1), nur die 
Gitarre etwas knarziger, der Gesang etwas kratziger - 
wir wollen ja nicht alle alten Fans vergraulen. Aber alles 
eben etwas schlechter, die Zeit zum Üben haben die 
Böhsen Hosen, üh Toten Onkelz, in all den Jahren wohl 
mit "Wichtigerem” verbracht. 
Die Platte klingt wie eine Parodie, so obermies. Und 
diese Textel "Wenn Du einsam bist", "Keine ist wie Du”, 
"Nichts ist für die Ewigkeit“ und als Höhepunkt doitschen 
Dichterschaffens das Poem "Das Leben ist ein Spiel") 
Peter Maffay und die Puhdys lassen schön grüßen. 
Wenn die Rechten sie ak Verrüterschweine boykottieren, 
gut sol Ich sehe keinen vernünftigen Grund, diese 
Ärsche zu unterstützen. Die SKINTONIC-Jury verleiht 
diesem Machwerk den Kackhaufen mit Eichenlaub und 
Schwertern. (FMcN) 
am) 
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0I POLLOI - OUTRAGED BY THE ATOMIC MENACE 

(Words Of Warning Records WOWLP 13) 

Für alle, die ihre beiden Singles nicht haben, wurde 
diese LP veröffentlicht. Zusätzlich noch einige 
unveröffentlichte Sachen.Die Bund sollte ja allgemein 
bekannt sein: allerfeinster Oil-Core mit dem besonderen 
textlichen Touch. (I) i 


NAUSEA - EXTINCTION 

(Profane Existence) 

Endlich mal eine Band aus New York, die nicht den 
üblichen NY Mosh-Sound machen. Hier haben eher 
Discharge, Crass und andere UK-Anarchobands Pate 
gestanden. Texte sind hochpolitisch und erzählen u.a. 
über die NYC-Hausbesetzerbewegung, in der Nausea 
sehr aktiv sind. Die Sängerin ist übrigens die Freundin 
von Agnostic Fronts Roger.{ll} 


SERIOUS DRINKING - STRANGER THAN TANNADICE 
(Worker’s Pkıytime PLAY LP 14) 

"The Hits, Misses And Own Goak" ist der Untertitel dieser 
Best of-LP. Allerdings konnte ich nur Hits entdecken, von 
"Love On The Terraces“ bis "Bobby Moore Was Innocent" 
sind 13 ihrer stärksten Stücke vertreten, auch das 
absolute Owngoal "Country Girf‘. Wer auf Offbeat-Punk 
steht, sollte unbedingt zugreifen. Einen Bierdeckel gibt's 
gratis dazu. (KK) 


KLASSE KRIMINALE - CI INCONTREREMO ANCORA UN 
GIORNOI 

(Having a kuugh Records HAL LP 001) 

Durchschnits-Oil der italienischen Skinheadband. Die 
Stücke sind teilweise schon vom Demotape bekannt. Der 
Ska "James Bond Girls“ ist musikalisch der beste Song, 
wenn er auch sehr stark an die Deltones erinnert. Da die 
LP bei uns nur als Rebelles Europeens-Pressung zu 
haben ist, würde ich vom Kauf abraten. (KK) 


MAJORITY OF ONE - THINK ABOUT TOMORROW 

(First Strike Records) 

Vier sympathische Skinheads aus den Staaten, genauer 
Toledo, spielen melodiösen, jedoch powervollen US S.E. 
Hardcore. Sie sind straight edge (Straight edge-Skins! 
Auf sowas können auch nur Amis kommen; d.Red.), sie 
sind SHARP, haben gute Texte über typische Themen, 
sprich Unity, Friendship, gegen sinnlose Gewalt, haben 
keinen Metal-Mosh oder Hatecore-Einschlag, sondern 
diesen ungestümen, energiegekıdenen Kidcore, der die 
Spielfreude richtig gut rüberbringt. Viele schöne Chöre 
und eine Akkustikgitarren-Ballade versöhnen auch den 


Nicht-Hardcore. Unbedingt antesten! Hoffentlich gibt’s 
bald mehr so Bands. Frischer Wind und junges Blut für 
die Bewegung! (MNi) 


U.Y.US. - UNITED YOUTH OF THE UNITED STATES 

Ein das Sternenbanner hissender Skinhead ziert das 
Cover der LP die von dar Band selfmade produziert und 
veröffentlicht wurde. Doch es erwartet uns kein Fascho- 
Müll, sondern stürmischer Hardcore im trashigen Stil der 
frühen 80er. Kein Crossover-Zeugs, sondern klassischer 
Amicore mit interessanten Lyrics zu Problemen wie 
Rassismus, Religion, Gewalt, Revolution usw. Sind trotz 
des bei den Amis üblichen leicht patriotischem Touch klar 
ontifaschistisch, grüßen alle Nazi-Haters aus 
Houston/Texas. Sollte man mal "reinhören, ist nicht 
jedermanns Fall. (MNi) 


BILLY BRAGG - INTERNATIONALE 

(Workers Playtime) 

Nach der etwas schlappen letzten LP kehrt der Meister 
zu seinen Roots, nenen wir es Socialist Workers Musk, 
zurück. Und nach dem Zusammenbrüch des angeblichen 
Ostsozialismus gibt der Barde sich betont kämpferisch 
und gibt mit der Internationalen und der Roten Fahne 
gleich zwei Klassiker der Arbeiterbewegung zum besten. 
Auch die anderen Stücke der Scheibe sind durchweg 
genial. Prädikat: Nur für Fans und "rote Säue"] (MNi) 


THE WHISKY PRISTS - NEE GUD LUCK 

(Whippet/BGM) 

Falls Euch mal eine Gruppe Menschen begegnet, die eine 
unversländliche Sprache sprechen und offensichtlich aus 
einem anderen Jahrhundert stammen - keine Angst, das 
sind nur die Whisky Priests, und die Sprache ist ein 
herrlich kehliges Englisch. Die Musik der Whisky Priests 
ist nebenbei kein Irish” sondern "English Folk“, genauer 
gesagt kommen die Whisky Priests aus Durham in 
Nordost-England. Sie vermischen traditionelle 
Instrumente mit punkiger Gitarre und Drums. Mir ist 
noch selten eine Platte untergekommen, die einerseits 
eine Band so wenig repräsentiert, andererseits aber 
doch so schön ist: Life sind die Whisky Priests ein 
ausgesprochener Sauhaufen, der Sänger schreit, gröhlt 
in's Publikum, kurz die Stimmung könnte bei den 
letzten Punk-Rockern nicht netter sein. Auf "Nee Gud 
Luck“ hört man dagegen, daß die Whisky Priests eine 
Folkband sind: Man muß die Pogues nicht mögen, um 
sie zu lieben. "Nee Gud Luck” ist ein ehrliches Stück 
Musik für (fast) alle Lebenslagen, und darum nicht nur 
für völlig Anglophile ein Grund zum Kaufl (RO) 


1959 


THE NUTTY BOYS 


Br 


THE (LASH - RETURN TO BRIXTON 

(CBS 65072-6) 

Da hatten Beats International (nicht zu verwechseln mit 
International Beat. Erstere sind ex-Housemartins, 
Ietziere ex-The Beat) einen Hit mit "Dub Be Good To 
Me*. Der Bass war von "Guns Of Brixton" geklaut. 
Daraufhin dachte sich Topper Headon, daß er sich da 
mal dranhängen könnte, kohleabsahnmäßig. Er nahm 
selbigen alten Basslauf und das neue "Tschappa- 
Tschappa-Bumm”-House-Schlagzeug, packte einen ganz 
miesen und billigen "Guns Of Brixton’-Remix obendrauf, 
so mit "Spiel mir das Lied vom Tod”-Mundharmonika am 
Anfang, Echo, Hall, Scratch, Gewehrverschlußklicken 
und (wie originell) Gewehrschüssen, und harrle der 
Kohle, die kommen sollte. Nur für Leute, die alte Cash- 
Fans brutakst foltern wollen. (FMcN) 


Abt. "Rettet die 7°”: 


CHARLEY’S WAR 

(Crucial Responsel Records) 

„„haben jetzt ihr gleichnamiges Vinyklebüt abgeliefert. 
Für europäische Verhältnisse geradezu hochklassiger 
NYHG, der auf Bands wie Cro-Mags und Youth of Today 
als Haupteinflüsse verweist. Das einzige Manko sind die 
nicht besonders einfallsreichen Texte, die im Grunde von 


° jeder x-beliebigen Amitruppe stammen könnten. 


Hoffentlich wird uns ihre LP auch in dieser Hinsicht 
positiv überraschen. 

 DOOM - POLICE BASTARD (Profane Existence, PO Box 
8722, Minneapolis, MN 55408) klingen sehr Discharge- 
mäßig, machen ihren Idolen aber alle Ehre. Die Texte 
sind kurz, die Musik schnell und wütend. 

© Geografisch kommen PROFAX (Speedairplay, Robi 
Zollinger, Birmensdorfersir. 91, CH-8003 Zürich) aus der 
Schweiz, musikalisch aus der Verbal Assault/ Gorilla 
Biscuits-Ecke und kombinieren eigenständige Ideen mit 
viel Energie und Spielfreude. Dazu gibt’s ein 
aufwendiges Beiblatt mit Infos und Texten und eine sehr 
beeindruckende Beilage zum Thema Tierversuche. 

© Das merkwürdigste Produkt ist von PSYCHO SQUAIT 
(Nabate asbl,, P.P. 92, B-4000 Liege 1): Da würen erst 
mal die zwei einzelnen Singles, auf jeder Seite ein Lied. 
Dazu ein Kloppcover mit Texten und beiliegenden 
Infoblättern. Die Basis der Musik ist Fun/Pop-Punk, der 
von traditionellen Ska-Bläsern unterbrochen wird. Dabei 
werden die beiden Stilarten aber nicht verbunden, 
sondern existieren so nebeneinander vor sich hin. Mal 
was anderes. (I)l 


THE DAWYTR 
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SKINHEADS GEGEN RASSISMUS 


SHARP - Nordirland: 
Skinheads Against Religious 
Prejudices 


Im Zuge der stetig wachsenden SHARP- 
Bewegung wurde jetzt auch in der Belfaster 
Kriegszone eine Filiale dieses multinationalen 
Unternehmens gegründet. Wie man sich denken 
kann, hoben die meisten Leute in der Gegend 
allerdings andere Probleme, ak gerade Boneheads, 
die es dort sowieso nur in begrenzt Maße gibt. 
Trotzdem hat sich eine Handvoll Ska- und Reggoe- 
begeisterter Kurzhaariger entschlossen, dos 
angeschlagene Image der Skins auch in der 
Hauptstadt von Nordirland etwas aufzumöbeln. Bis 
jetzt wurden einige recht erfolgreiche Ska/Reggae- 
Parties veranstaltet, die ohne Probleme seitens der 
Boneheads über die Bühne gingen. Außerdem 
machen die Jungs dos (sehr) kleine PEANUTS- 
Fonzine. Die erste Ausgabe ist noch erhältlich; eine 
weitere, weitaus größere, ist im Augenblick in 
Planung. 

Bekanntlich ist die Arbeitslosigkeit in 
Belfast sehr hoch, in einigen Bezirken erreicht sie 
sogor 85%! Auch die meisten Skins sind arbeitslos 
und müssen sich mit der recht klüglich ausfallenden 
Arbeitslosenunterstützung zufrieden geben. Das 
Hauptproblem der Belfaster SHARP-Glotzen liegt aber 
ganz woanders. Da sie zur einen Hälfte Katholiken, 
zur onderen Protestnten sind, begeben sie sich 
jedesmal in Lebensgefahr, wenn sie einander 
besuchen wollen. Denn die Belfoster Viertel sind 
streng nach ihren Religionen aufgeteilt, und 
innerhalb eines Viertels kennt jeder jeden. So ist es 
dann schon öfter vorgekommen, daß unsere 
nordirischen Freunde verprügelt wurden, wenn sie 
sich im "falschen" Teil der Stadt aufgehalten haben. 
Trotz dieser widrigen Umstände sind sie nicht 
verbittert, sondern setzen sich für ein friedliches 
Zusammenleben der verfeindeten Gruppen ein. 

Bis jetzt hatten sie auch ein recht guies 
Presseecho und wurden in mehreren Zeitungsortikeln 
und einer BBC-Dokumentation lobend erwähnt. 
Allerdings scheinen sie dem negativen Einfluß, den 
die Presse auf die Skinheadbewegung ausgeübt hat, 
etwas naiv gegenüberzustehen. Hoffen wir, daß ich 


Unrecht habe. (io) 


30 SKINTONIC Nr. 7 


Buster Bloodvessel 
Agains 
Racial Prejudice 
(B.B.A.R.P.) 


Gute Manieren zeigte der Frontmann der 
Bad Manners, als er nach dem Berliner Gig bei einem 
Rodiointerview mit DT-64 nicht vergaß, SHARP 
kbend zu erwähnen. Kostprobe gefällig? Bitteschön: 
"SHARP ist für mich eine großartige Bewegung. Für 
leute die es nicht wissen: SHARP ist eine 
ontirassistische Bewegung und bedeutet "Skinheads 
gegen rassistische Vorurteile’. Das gab es vorher nie 
und jetzt ist es eine sehr starke Bewegung und etwas, 
was ich mit ganzem Herzen unterstütze. (...) 
Skinheads werden in England immer Skinheads sein. 
Im Moment scheint es eine wirklich gute Bewegung 
zu sein. Es scheint nicht mehr so viele Nozis und 
Rassisien in ihr zu geben, wie damals in der 2tone- 
Ära. Wir kriegen auch ein viel gemischteres Publikum 
zu unseren Auftritten. (...) Ich würde wirklich sehr 
gerne kommen, um in Ostdeutschland zu spielen. 
Aber wenn wir dort spielen würden, dann würden wir 
garantiert antirassistische Konzerie geben. (...) Ich 
glaube, daß es zur Zeit eine Menge rassistischer Skins 
in Ostdeutschland gibt, die unglücklicherweise von 
den Medien eine der schlechtesten Seiten des Westens 


vermittelt bekommen. In den Augen der Medien sind 
olle Skinheads Rossisten. Das ist eine sehr naive und 
ebenso rassistische Ansicht. Eine sehr intolerante 
Sichtweise davon, was Skinheads sind. In 
Ostdeutschland gibt es dann Leute, die das genauso 
sehen. Und es gibt Gründe, warum die Leute so 
fühlen. Ob die Gründe richtig sind, steht auf einem 
anderen Blatt. Wenn Bad Manners in Ostdeutschland 


spielen, wos ich sehr gerne möchte, dann möchte ich 
wirklich keine Leute mit politischen Meinungen, denn 
das würde nur Aggressionen hervorrufen und dann 
würden wir nicht nach Ostdeutschland 


kommen."(Dank on Alexander für die Abschrift; 


d.Red.) 


SHARP-TREFFEN 
IN FRANKFURT (MAIN) 


Bad Manners in Frankfurt/M 

Am 25.8. spielten die Bad Manners in 
Frankfurt(am Main! Ist jetzt wichtig, zu sagen; 
d.Red.) umsonst und draussen. Da das Konzert 
mit einem SHARP-Treffen gekoppelt war, 
ließen wir den Berliner Abziehgig im XTC 
sousen, und machten uns auf den Weg in die 
Provinz. Ein SHARP-Meeting ohne Berliner wär 
ja, wie Heino ohne Brille. Am ersien 

Treffpunkt (14.00 Uhr, Hauptbahnhof) 
4 mußten wir feststellen, doß viele klüger 
waren, als wir, und erst späler zum Konzert 
kamen. Nur etwa 40 Skins und Scooterboys 
(und Girls natürlich) waren anwesend. Im 
Konzertpark angetroffen, wo gerade die Toten Ärzte 
(die hießen wirklich so) die Zuschauer mit ihren 
Coverversionen (von wen wohl?) quälten, wurden 
wir eher an Woodstock, als an ein Skinheadtreffen 
erinnert. Haufenweise Hippies, Ökos und Hunde 
lümmelten sich neben Punks (oder solchen, die es 
noch werden wollten) auf einer großen grünen 


Wiese. Nur vereinzelt woren hier und da kleine 
Grüppchen von Kurzhoarigen auszumachen. Nach 
einer peinlichen Sozialarbeiterrede und dem noch 
peinlicheren Straßenjungsauftritt hatte sich das Bild 
endlich gewandelt. So 150 Skinheads und Scooterists 
(gibt’s da unten eigentlich keine Rude Boys?) 
tummelten sich nun vor der Bühne. Noch einiger Zeit, 
die die Mitglieder der Manners damit verbrachten, 
sich und ihre Instrumente beim Soundcheck 
vorzustellen, ging es endlich bs. J.T. von den Trojans 
unterstützte die allen und neuen Hits mit seiner E- 
Geige. Es wurde auch eifrig getanzt, lider mehr Pogo 
ak Ska, was zum einen am reichlichen Alkoholgenuß, 
zum anderen an einigen Slammern lag. "Lorraine", 
"Walking In The Sunshine” und "Lip Up Fotty" durften 
notürlich nicht fehlen. Nach gut einer Stunde 
verließen Bad Manners zunächst die Bühne. Auf die 
Zugabe brouchten wir jedoch nicht lange zu warten. 
Mit eimerweise Wosser und frischem Schwung ging es 
weiter. Sir Buster B., der ordentlich abgespeckt hatte 
und auf der Bühne wie ein junges Nilpferd 
herumschwabbelte, schlug beim definitiv letzten Stück 
(dem "Can, Can”, was sonst) sogar ein Rad. 
Zuguterletzt ließ der beleibte Enterluiner uns noch 
einen Blick auf seinen verlängerten Rücken werfen. 
Einige Renees sollen sogar in Ohnmacht gefallen 
sein... 

Bis zum nächsten Morgen wurde dann im 
Dreikönigskeller bei Oil und Ska getrunken, wos das 
Zeug (oder der Magen bei sich be-Jhielt. Mit einem 
lichten Brummschädel machten wir uns am nächsten 
Tog mit der Erkenntnis auf den Heimweg: SHARP lebt, 
wir werden dafür sorgen, doß es auch in Deutschland 
heißt: Racist Skinheads are a Minority! (Karl Kopf) 


IHRE 


Vorbei die Zeiten, wo ein 
dummquatschender Boneheod die Glotze Manfred 
Krug im Tatort über arische Herrenrassenskins 
aufklärt, und damit ein Image für die Öffentlichkeit 
schafft. Zwar gibt es noch nicht den SHARP-Schimmie, 
aber gerade in der letzten Zeit gab es in Schrift (z.B. 
“ron, Blickpunkt, Süchsische Zeitung), Bild (Tele 5) und 
Ton (Jugendrodio DT 64) einige sogar recht 
ordentliche Beiträge, die sich differenziert mit 
Skinheads beschäftigten und auch SHARP nicht 
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ganz abgesehen, @ Darıyl and son Karl. 

schieben da einige kurzhaarige Damen und Herren 
ganz schön den Horror, hatten sie sich doch in ihrer 
Ecke so gemütlich eingerichtet: "Mit dem Faschoimage 
kriege ich immer 'n Sitzplatz inner U-Bahn (oder im 
Coburger Postbus }, aber wenn mich einer fragt, bin 
ich natürlich keiner. Ich bin unpolitisch, ober von "der 
Gesellschaft‘ mißverstanden, heul..." Es geht hier also 
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um Fanzines von Leuten, die meinen, unpolitisch zu 
sein. Sie sind keine Nazis (aber vielleicht doch ein 
kleinwenig rechts), auf jeden Fall keine Fans von 
SHARP oder gar Rote (was für die eh dasselbe ist). 
Nun solle man meinen, daß die Soche ganz einfach 
st. Die können schreiben, ako auch Iesen, vielleicht 
also ouch denken: Skinhead 69 = Reggae = 
"Negermusik” = nix gegen Ausländer haben. Punkt. 
Aus. Schluß. Ist logisch. 

Aber weit gefehlt! Da werden Argumente 
on den nichtvorhandenen Hooren herbeigezerrt, daß 
einem dieselbigen zu Berge stehen. Kämpfen wir uns 
also durch den Wust der Hetze gegen SHARP. Und da 
beginnen wir gleich vor der eigenen Haustür zu 
kehren: das letzte (Gottseidank!) BIG THREE aus 
Berlin, "dos erste deutsche Zine, daß diese 
Organisation (gemeint ist SHARP) vorgestellt hat.” 
Stellvertretend für alle anderen SHARP-Skeptiker 
wollen wir hier die Argumente mal genüßlich auf der ” 
Zunge zergehen lassen: "Viele leutchen, die sich 
bisher nicht getraut haben, sich die Haare zu 
schneiden, laufen jetzt mit Glatze “rum. Durch SHARP 
sind Skins relativ gesellschaftsfähig geworden. Hansel 
von nebenan, der immer Muttis Liebster war kann es 
auch.weiterhin bleiben, wenn er Skinhead wird, denn 
Skinheads sind nun die anständigen netten Jungs - 
nett und adrett. Ein SHARP-Aufnäher (oder besser 
noch "gegen Nazis" - was auch immer das konkret 
aussagen mag - (ja was wohl; Anm.von SKINTONIC) } 
auf die Jacke gepappt und schon kann einem 
garnichts mehr passieren, überall stößt man auf 
Wohlwollen in Fomilie, Schule etc.” Da haben wir's 
wieder, das allseits beliebte "SHARP sind alles kısche 
Oberschüler"-Argument. Also: SKINTONIC sucht 
dringenst wenigstens einen Oberschüler-Skin, der bei 
uns mitmachen will (Kontakt an die 
Redaktionsadresse). Unser Problem ist nämlich, daß 
wir alle arbeiten und gerne ein, zwei oder drei 
(schauder, ich wg das Wort kaum auszusprechen) O- 
ber-schü-ler als Unterstützung und zum Vorzeigen 
brauchen. Natürlich gibt es diese braven Bubis mit 
Kurzhoarperücke, aber mir persönlich ist ein Hansel 
mit SHARP-Badge tausendmal lieber, als ein harrrter, 
aufrrrechter Faschist! Darum geht es doch allein bei 
Skinheods gegen Rassismus! Es heißt nicht daß man 
jeden Hansel und Grätel toll finden muß, sondern - 
daß man sich von den Nozi-Boneheads abgrenzt. 

Aber das paßt BIG MÄC nun überhaupt 
nicht: "Das Argument, dos jetzt wenigstens die Leute 
wissen, daß Skinhead nicht gleich Nazi ist, find ich 
auch nicht sehr überzeugend. Von jeher ist die 
Skinheod Bewegung eine Bewegung, die sich gegen 
die Gesellschaft richtet. Warum sollen sich Skins jetzt 
vor dieser Gesellschaft für ihre Existenz 
rechtfertigen?" Da fragt man sich doch wirklich: Auf 
welchem Planeten lebt dieser Mensch eigentlich?(Ich 
habe letztens "nen Trabi mit zwei Aufklebern 


Aus'ran' 380 


SKINTONIC Nr. 7 33 


gesehen: einer wor 'n Bild von Alf, der andere "Wir 
sind ein Volk!" - Sind wir nun ein Volk mit Melmac?) 
Auf jeden Fall ist "Deutsch" und nationalgesinnt zu 
sein, im Moment doch recht gesellschaftsfühig. Daß 
die hakenkreuzbildenden Hools auf dem 
Alexanderplatz eher dem "Zeigeist" der "Gesellschaft" 
entsprechen, ols Leute, die sich für "Neger(musik)" 
begeistern, dürfte jedem klar sein, der "in diesem, 
unseren Lande” mit offenen Augen herumläuft. 
Dieses völlige Sichblindstellen über das, wos hier so 
los ist, findet man in derselben Ausgabe auch in dem 
Interview mit Endstufe (von denen sich die 
Herausgeber "natürlich" distanzieren): "Ich bin es leid 
mir von jedem Ausländer auf die Glocke hauen zu 
lassen. Ich möchte mal wieder ohne Angst auf die 
Straße gehen!” Andersrum wird ein Schuh draus: 
National und gegen Ausländer zu sein, das kommt in 
der Gesellschaft immer mehr in Mode. Die vielen 
Überfälle auf Ausländer, Anschläge auf 
Asylantenheime, Panikmache von Schönhuber bis 
Lofonteine sprechen eine deutliche Sprache. Daß sich 
einige Ausländer da bedroht fühlen und 
zurückschlagen, ist doch nur zu verständlich. Die sind 
dann wirklich gegen "die Geselschaft"! Und wenn Ihr, 
liebe BIGs auch "gegen die Gesellschaft" wärt, würdet 
Ihr Euch mit denen zusammentun, genauso wie es die 
Skins in den 60ern mit den westindischen Rude Boys 
toten. Aber so seid Ihr nichts weiter, als dos 
ungeliebte, weil unkontrollierte, Anhängsel 
derjenigen, die in dieser Gesellschaft das Sagen 
haben! 

Na, hört sich das Eurer Meinung nach 
schon zusehr nach "Klassenkampf" und so an? Da 
sind wir dann ja auch schon beim Lieblingsorgument 
Nr. 3: "Ein anderer negativer Aspekt ist, daß SHARP 
in Deutschland eindeutig politisiert, d.h. von links 
vereinnahmt wurde und teilweise Hand in Hand mit 
der Anti-Fa arbeitet," Da geht man doch wirklich 
fröhlich mit einem "Argument" hausieren, was die 
angeblich ja so verhaßte "Gesellschaft" nun auch 
schon seit Jahrzehnten gegen alles benutzt, was ihr 
nicht gesellschaftsfähig erscheint. Aber ernsthaft, 
wenn SHARP mal 'ne tolle Idee war (sonst hütte das 
BIG TWO ja nicht so gelobt), die dann von "den 
Roten” mißbraucht wurde, dann tut doch wos 
dagegen! Werdet aktive "unpolitische” SHARP- Skins, 
Ihr seid herzlich eingeladen! Aber in Wirklichkeit 
wollt Ihr doch garnichts gegen die Boneheads 
machen, Ihr schämt Euch ja schon für Euren eigenen 
Artikel im BIG TWO! Ever ganzes Gesülze läuft doch 
darauf hinaus, daß Ihr nicht Farbe bekennen wollt. 
Sagen, daß man kein Nazi ist, und dann nette 
Interviews mit Endstufe führen... 

Daß den BIG MÄLs " die SHARP 
begleitende Skawelle (...) auf den Keks geht” ist dann 
nur kgisch. Man mag zu den neuen Skabands stehen, 
wie man will, aber selbst die englischen Skinhead- 
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Skabands sprechen sich für SHARP aus oder richten 
sich doch eindeutig gegen Rassismus. Abschließend 
bleibt dann noch zu sagen, daß manche Leute wohl 
nur Skinheods geworden sind, weil ihre Hoorwurzeln 
nichts vorfanden, woran sie sich hätten festkrallen 
können: "Abschließend bleibt dann noch zu sagen, 
daß Bands wie die Specials ohne großes Aufheben 
mehr gegen Rassismus getan haben, als SHARP oder 
irgendeine ähnliche Organisation jemals wird 
ousrichten können." Die Specials haben auch mit 
großem Aufheben bei Festivals wie Rock Against 
Racism gespielt, wo Ihr nie auf die Idee kommen 


würdet, hinzugehen! 

Das war's dann auch schon mehr oder 
weniger an Argumenten gegen SHARP. Das 
CLOCKWORK ORANGE aus dem Gau Coburg brilliert in 
jeder Ausgabe mit neuesten Varianten der alten Leier. 
So z.B. in dem Interview mit Pressure Drop, die zum 
großen Ärger des Reichsschrifftumsleiters Uhl nicht 
nur meinen, daß ihnen ein Hippie auf jeden Fall 
lieber ols ein Nazi ist, sondern sich auch noch für 
SHARP starkmachen. Das läßt unseren Schmierfinken 
zu der Warnung für SHARP-Interessierte hinreißen: 
"Meldet Euch auf keinen Fall beim Skintonic in Berlin, 
denn die erzählen Euch auch dasselbe und geben 
dann Eure Adressen an die Autonomen weiter". Das 
ist natürlich ausgemachter Schwachsinn! Nicht nur 
einefoustdicke Lüge, sondern auch unlogisch: Wenn 
wir schon Adressen weitergeben würden, dann doch 
wohl höchstens von Rechten. Lügen haben 
bekanntlich kurze Beine, Herr Großmann! 

Noch etwas Mühe geben mit dem Hetzen 
muß sich die gute Angie vom SUNDAY STRIPPER. Erst 
kobt sie das SKINTONIC über den grünen Klee, um 
sich dann über den SHARP-Teil aufzuregen. Weil: wir 
hoben nämlich keine Ahnung von 
Skinheodgeschichtel Weil: die Skins 1969 nichts mit 
den Autonomen und der Antifa zu tun halten! Ach 
was? Ehrlich?!? Mal abgesehen davon, daß es die 
Autonomen 1969 genousowenig, wie wahrscheinlich 
die Angie gab, haben wir dos auch man garnicht 
behauptet. Außerdem lassen wir uns nicht gerne von 
jemand über die Skinheadbewegung "aufklären, der 
so doof ist, und King Hammond für bare Münze 
nimmt! Angie, zur Strafe schreibst Du jetzt 
tausendmal: "Ich will nie wieder behaupten, doß ich 
wos über Skinheods weiß!" 

Bevor wir uns jetzt weiter in Rüpeleien 
ergehen: Natürlich behaupten wir nicht, daß nur ein 
SHARP-Skin ein "richtiger" Skinhead sein kann. Und 
bestimmt gibt es auch Idioten und "Honseln”, die 
einen SHARP-Aufnüher tragen. Wir tragen doch nicht 
Verantwortung für jeden, der sich so'n Ding auf die 
Jocke patscht. Wir wollen auch garnicht die netten 
Jungs von nebenon, die "guten" Skins, sein. Aber um 
all das geht es auch garnicht. Sondern darum, daß 
Rassismus, Ausländerhetze und Völkermord kein 
Spaß sind. Da ist Ende der Fahnenstangel Wir wollen 
klarstellen, daß Skinheods da nicht mitmachen! Und 
dieses Bild kann man auch ruhig in der Öffentlichkeit 
mal geraderücken, denn wie, wenn nicht über das 
Bild in der Öffentlichkeit entschließen sich 
irgendwelche Teenies, ein bestimmtes Image 
anzunehmen. Und jeder hat mal klein angefangen. 
Viele wurden zwar mit Glatze, aber nicht als 
Skinhead, geboren. Und wir können jetzt 
mitentscheiden, ob und wie die Skinheadbewegung in 
die nöchsten 20 Jahre geht. 

{Filhy MeNasty) 
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